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Sozialü emokrat
sentraloroan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowakischen Republik

Noch nie ist dos Hecht des Menschen
auf geistige Selbstbestimmung und Frei -
heit so mit Füssen getreten worden , noch
nie die Idee der Gerechtigkeit so dreist
besudelt worden , wie heute , noch nie
haben ganze Völker so drastisch das
Beispiel dafür vorgelebt , daß es schließ¬
lich auch ohne Freiheit t <nd Menschen¬
würde „ gehV , — und trotzdem : schon
lange nicht mehr hat der Geist der Frei¬
heit , der Gerechtigkeit , der unabkauf¬
baren Einzigartigkeit der Einzelseele
sieb einem lebenden Geschlechte derart
mit der Gewalt einer Heimsuchung ver¬
ständlich gemacht wie dem unsrigen .

Hermann Bt einhausen :
„ Die Zukunft der Freiheit “ .

Nr . 18

Der Engpass hinter uns !Parteitag für 11 . Mürz nach Reichenberg elnberufen

die

zu energischem
Parieivorstand

Klubd der Ab »
in der nächsten

tag werde die Regierung einen wichtigen Gesetz »

entwurf über das Verhältnis zwischen Arbeit »

gcbcrn und dein arbeitenden Bolle voclegen . ' Sie

wird ferner in kurzer «Zit einen Gesetzentwurf
über die Altersversicheruitg überalterter Arbeiter

vorlegen .
Die Regierung will am Grundsatz des

Budgetgleichgewichts festhalten und

den Schuh der Währung im Rahmen der W n h >

rungSfreiheit und durch die sogenann »
ten dreis eitigen Verträge , die

Frankreich mit den . angelsächsischen Demokratien

verbinden , durchführen .
I » der Ausienpolitik wiederholt die Regie »

rungSerllärung daS Bekenntnis zum Frieden ,

zum Völkerbund und zu den Bündnissen .

leiten , nicht mit dem

identifiziert werden
Siechten hielt er ent¬
eilt bloßer Zufall ist ,

Gerade im Hinblick auf die neuerlich anwachsen¬
den Arbritolosrnzifsrrn wurde eine solche suste »
matische Untergrabung der ohnedirS unzuläng¬
lichen Krisrnsürsorge als rin sehr gesährlicheS
Beginnen charakterisiert , welches
Widerstand hrranSfordert . Der
beauftragte eine Deputation deS

geordneten und Senatoren , schon
Zeit rin » neuerliche Borsprachr bei den zustän¬
digen Aemtrrn durchzufiihrrn und dort die unge¬
schmälerte Fortsetzung der ErnährungSaktion zu
fordern .

' Dr . Heller über die finanzielle Lage der Par¬
tei . AuS diesem Bericht ergab sich , daß im Jahre
1037 in allen LrganisationSgebirten der Partei
ein bedeutsamer Ausstieg zu verzeichnen war . Dir
Zunahme an zahlenden Parteimitgliedern
betrug im Durchschnitt 25 Prozent .
Dieser Durchschnitt wird aber in einzelnen KreiS »
gebleten noch wesentlich überschritten : so betrug
der Zuwachs in den Kreisen Trautenau und Trp »
litz nahezu 50 Prozent . — Nach Erledigung der
laufende » OrganisatlonSangrlcgenheitm sowie
einer Debatte über dir ErnährungSaktion — wor¬
über wir gesondert berichten — wurde die Sit¬
zung geschl - Isen .

Die unterstreicht jedoch den Willen zum Aus »
bau der militärischen Sicherung
des Landes , solange „ die anderen Regierungen
nicht zur Einsicht kommen und die tvahnsinnigen
Rüstungen zu >n Stillstand kommen , die einem
Kriege zusteuern . "

Nach der Erklärung EhautemoS hielte »
Linksparteien eine gemeinsame Sitzung ab .

Gamelin —

oberster Stabschef Frankreichs

Paris . General Gamelin , der bisher
GeneralstabSchef deS KrirgS ^ mt niste »
r i u m o war , ist vom Ministerrat zum Gene -

ralstabSchef derNationalverteidi -
g u n g ernannt worden .

Die Vereinheitlichung der Leitung der fran *
zöstschen Verteidigung wird in England , das be¬
reits feit längerer Zeit um die Koordinierung
seiner Land » , See » und Luftstreilkräfte bemüht

ist , lebhaft begrüßt . In diesem Sinne lauten di ;

gesamten Pressekommentare . Es wird hervorge¬
hoben , das ; General Gamelin als oberster Kom »

Mandant der französischen Streitmacht einen Ti »

tel erhält , wie ihn seit Napoleon kein Franzose

getragen hat .

angegriffen , in der Ebene und gegen die Höhen

von Eeladas . Sie wurden zurüdgeschlagen . Um

17 Uhr ist rö ihnen um den Preis enormer Ber -

luste gelungen , sich der Stellung El Mule -

ton zu bemächtigen . Rebrllenkräfte , die versuch¬

ten , in unsere Reihen rinzudringen , wurden zer¬

streut und in die Flucht geschlagen .
An diesem Tage fanden zlvek Luftkämpfe

statt . An dem ersten waren über 100 Flugzeuge
beteiligt . Gegen 11 Uhr wurden zwei Jagd » und

ein Bombenflugzeug der Rebellen abgeschossen , wir

hatten keine Verluste . Der zweite Luftkampf be¬

gann um 14 . 80 Uhr , etwa die gleiche Anzahl

Maschinen nahm teil . Der Feind verlor drei

schnelle Eindecker und vier Fiatapparate, - wir zwei

EhatoSmaschinen . Zwei andere unserer Flugzeug «
stießen zusammen . Die Flieger retteten sich mit

dem Fallschirm . Trotz diesem bedauerlichen Unfall
bleibt die Bilanz der Luftkämpfe für uns günstig .

Barcelona . ( Ag. Esp . ) DaS BerteidigungS »
Ministerium gibt bekannt : Der Donnerstag zählte

zu den allerschwerstenKampfttagen seit Beginn der

Schlacht um T e r u e l . die durch ihre Dauer , die

Menge der eingesetzten Truppen und Materialien

die grösste seit Beginn des Krieges ist . Seit einem

Monat bemüht sich der Feind , die Stadt zurück »

zuerobcrn , die wir - in sechs Tagen genommen

haben . Die republikanische Offensive begann am

15 . Dezember und am 21 . rückten unsere Trup »

Pen in die Stadt ein . Seit diesem Tage kämpfe »

die Rebellen , um Tcruel zurückzugewinnen . Zu

diesem Zweck sammeln sie Kriegsmittel an in

Mengen , wie . nie vorher an anderen Fronten , und

sie sehen sich stündlich gezwungen , infolge ihrer

furchtbaren Verluste die Streitkräfte zu erneuern .

Am Donnerstag haben die Rebellen , von

riner grasten Anzahl Flugzeuge unterstützt , heftig

Aufstieg
der deutschen Sozialdemokratie

Schwere Kämpfe um El Muloton
Ungeheuerer Aufwand der Rebellen —

für die Volksarmee erfolgreiche Luftkämpfe

D,r Partcivorstand der Deutschen fozialde -

mekratischm Arbeiterpartei in der T' chcchoslowaki -

säen Republik hielt Freitag , den 21 . Jänner , in

tret eine Sitzung ab , in der zunächst der Par -

teiiersiliende Minister Tr . E z e ch einen auöführ -

lichen Bericht über dir außen - und innenpolitische

Laze erstattete , der einmütig zur Kenntnis ge -

» ,mmcn wurde . Daran schloß sich ein Bericht

Ifmst Paulo über die Sitzung der Exekutive der

Sozialistischen Arbeiter - Internationale in Brüs -

stl an. Der Partcivorstand beschloß sodann zum

Tagungsort des am 11 . März beginuendrn Par¬

teitages Reich enberg zu bestimmen .

Schließlich berichtete der Parteikassier Senator

Unzulängliche Arbeitslosenfürsorge
Peutsche Sozialdemokratie gegen unsoziale Einschränkungen
bei der Ernährungsaktion

Der Parteivorstand der Deutschen sozial ¬

demokratischen Arbeiterpartei beschäftigte sich in

seiner Sitzung vom 21 . Jänner mit den aus zahl ¬

reichen Bezirken vorliegenden Berichten über un ¬

soziale Einschränkungen bei der ErnährungSak -
Üon, welche ossenbar auf besondere Weisungen
der LandeSbehördr zurückgche » und den Inten ¬
tionen deS FürsorgentiniftrriumS zuwiderlaufrn .
Es wurde festgesleklt , daß namentlich dir Aus ¬

schaltung oller sogenannten Saisonarbeiter , welche
ein » jährliche Beschäftigung von über drei Mona -
ten ausweisen , «ine unerträgliche Härte bedeutet .

Os « Regierungserklärung
In der Kammer verlas ChautempS die

Regierungserklärung selbst , im Senat vertrat ihnD a l a d i e r.
Die Antritiscrklärung sagt , das ) die Ursacheder letzten Regierungskrise kein grundsätzlicher

Gegensatz stoischen den RcgierungSmitgliedern
über die Sozialpolitik war , sondern die
Schwierigkeit , die berechtigten Wünsche mit ein »
ander in Einklang zu bringen .

.. Die kürzlich enthüllten verbrecherischen An »
schlage hätten gezeigt , daß der Geist des Hasses
noch nicht geschtvunden sei . Die Negierung sei
entschlossen, alleSchuldigen zu finden
und sie mit den s ch ä r f st e n S t r a f e n des
Gesetzes zu belegen .

Es wird weiter betont , das ; alle sozia «len Vorteile , welche die ' vorhergcgangene
Regierung angenommen hatte , erhalten
bleiben tvürden . Bereits am nächsten DienS -

500 Stimmen für Chautemps
Ole Regierung erklärt sich als Beauftragte der Linken

Paris . Nach einer für französische Bcrhältniffe ungewähnlich kurzen Debatte — sie
dauerte nicht mehr als vier Stunden — erhielt lltzautempö die ebenso ungewöhnlich «
Mehrheit von 500 gegen eine einzige Stimme bei Stimmenrnthaltung von hundert Deputier¬
ten auöschliestlich der ch t Sparteien .

Lor der Abstimmung ergriff EhautempS
nochmals das Wort , um zu erklären , daß feine
Regierung die Fortsetzung der bisherige » BolkS -
snntkabinette darstrlle . Die radikale Partei habe
begriffen, daß sie wahrhaft handeln müsse , wenn
sie da » Programm der Bolköfrout fördern wolle ,
welche sie zur Regierung berufen und ihr die Ber -
antwortlichkrit anvrrtraut habe . Auf die geplan ¬
ten Sozialgrsetze übergehend bedauerte der Pre ¬
mier , daß einige Vertreter der Arbeitgeber die
letzte Aufforderung nicht zustimmend beantwortet
haben . Unter lebhastem Beifall der ganzen Lin ¬
ken zitierte EhautempS daS Wort Roosevelts , daß
das Recht , eine Fabrik zu
Rechte des Fabrikbesitzers
dürfe. Den Protesten der
gegen , daß eS häufig nur
der jemand an die Spitze riner Fabrik stellt . Mit
dieser Rede hat EhautempS schärfer als in der
Regierungserklärung selbst den LinkScharakter des
Kabinetts betont und sich zum Programm der
Lolkssront verpflichtet .

Die Wirtschaftskrise hat selbstverständlich
auch die Organisation der sudetendeutschen Arbei »
ter in Mitleidenschaft gezogen . In erster Linie be »
kamen die Gewerkschaften die Krisenwirkungen zu
svüren . In den Jahren 1080 und 1081 stiege » die

ArbciiSlosenziffern sprunghaft an und die Gelder
der Gewerkschaften schmolzen dabin wie da - EiS
unter der Sonne . ES mußten Maßnahmen er »
kämvft werden , die in den folgenden Kriscniahren
bis . 1085 , in denen die ArbeitSloscnziffcr immer
weiter stieg , den vollkontmenen finanziellen Zu ¬
sammenbruch der Geiverkschaftcn verhinderten .
Die Zahl der Mitglieder in den freien Gewerk »
schäften sank auch in den schwersten Krisenjahren
kaum , ja , einige Verbände hatten sogar starken
Mitgliederzuwachs zu verzeichnen . Diese Tatsache
ist aus dem Genter System erklärbar und ließ D
darum in den schwersten Krisenjahren nur einen Itenivahl im Dezember jenes Jahres nur zumTeil
sehr bedingten Schluß auf die OrganisationS , und
Kampfkraft der Gewerkschaften zu . Tie Normali »
sierung , die sich im Jahre 1037 zu entwickeln be ¬

gonnen hatte , ist jetzt allerdings wieder von einem
Krisenrückschlag gefolgt .

Verhältnismäßig rasch haben die Genossen »
schäften die Krisenwirkungen überwunden . Ihre
Krisenfestigkeit hat sogar dazu bcigetragen , daß
Ist den schwersten Jahren die Grundlagen zu einem
Ausbau des Genossenschaftswesens gelegt werden
konnten und tatsächlich haben in dec letzten Zeit
die Umsätze in den meisten Konsumvereinen Re¬
kordhöhen erreicht .

Gewerkschaften und Genossenschaften sind
vornehmlich wirtschaftliche Interessenvertretungen .
DaS Bekenntnis zu ihnen kann auch durch poli ¬
tische Krisenerscheinungen nur in sehr bedingten
Maße eingeschränkt werden .

Anders ist eS mit der Partei , die vornehm¬
lich auf ideellen Grundlagen beruht . Den mate¬
riellen und persönlichen Opfern , die sic von ihren
Mitgliedern fordert — Opfer , die in politischen
und wirtschaftlichen Krisenzeiten besonder - fühl »

! bar sind — stehen keine so sichtbaren und greif¬
baren Leistungen und Vorteile gegenüber wie in
den Gewerkschaften und Genossenschaften .

DaS Bekenntnis zur sozialdemokratischen
Partei war in den letzten Jahren schweren Be¬

lastungsproben ausgesetzt , denen nur eine starke

Gesinnung widerstehen konnte . Dem Niederbruch
der sozialistischen Bewegung in Deutschland folgte
die verlorene Feberschlacht in Oesterreich und in

zahlreichen anderen Ländern machte der Faschis¬
mus Fortschritte . Das ganze Jahr 1084 war voll

! von politischen Gefahren , die durch die Präsiden ,

gebannt wurden . Die Schlappe , welche dem Fa¬
schismus bei diesen Präsidentenwahlen zugefügt
lverden tonnte , spielte in dem Bewußtsein der

Massen bei weitem keine so große Rolle wie dec

riesige Wahlsieg HenleinS bei den Maiwahle »
1035 , der bei nicht ganz festen Demokraten eine

wahre Katastrophenstimmung erzeugte und die

Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei als
eine Gefahr für Existenz , Leib und Leben erschei¬
nen ließ . Man erinnere sich nur der Stunden , die

wir damals durchlebtenl
Biele Anhänger der sozialdemokratischen Be¬

wegung waren arbeit - » und vollkommen mittel¬
los geworden . Die einen durch die „ natürliche "

Krisenentwicklung , die anderen , und zwar die Be -

sten , infolge des sozialen Terrors der SdP . Ta
wurde manch , einer schwach und kleinmütig l Und
lvenn auch der Kern der Partei unerschüttert blieb, ,
wanderten doch manche der weniger Gefestigten
ab , und viele waren ganz einfach finanziell nicht
mehr imstande , den Partcibeitrag zu zahlen . DaS

Auf und Ab deS Krisenlebens spiegelt sich in den

Beitragslisten der Parteikassiere .

Und doch ! Wo in aller Welt gibt eS eine

Partei , die , in so bewegten Zeitläuften , unter so

schlvierigen Verhältnissen und auf so steinigent
Boden kämpfend wie die sudetendeutsche Sozial¬
demokratie , ihre wesentliche Kraft so zu bewahren
vermochte wie sie ? Unüberwindlich war die Opfer¬
bereitschaft der Vertrauensleute und der einfachen
Parteimitglieder in den schwersten Tagen . Geistig
wurde die Partei durch die faschistische Entwick »

lung innerhalb des SudetendcutschtumS nur in «

soweit berührt , als sich ihr Widerstandswille und

ihre Widerstandskraft gegen die faschistischen Strö »

mungen versteifte ( während andere politische
Gruppen im Sudetendeutschtum glaubten , den

Teufel mit dem Beelzebub der „ ständischen " Idee

auStreiben zu können ) . Die Sozialdemokraten
blieben d i e antifaschistische Bewegung im sudeten¬

deutschen Bereich , zielbewusst und unentwegt .

Es war manchmal schlvierig , den Apparat
der Partei aufrechtzuerhalten , ihre Sekretariate ,

ihre Presse , denn sie verfügt iibcr keine andere

wirtschaftliche Kraft als über die Opferbereitschaft
ihrer Anhänger . Der Apparat der Partei blieb

vollständig intakt , in manchen Gebieten wurde er -

sogar auSgebaut . Mit verbissenem Trotz und nim -
mermüdcn Eifer waren die tapferen Soldaten der

Belvegung allüberall am Werk .
Und nun , da sich in den Reihen der SdP

bedenkliche Riffe zeigen , nun , da der Glaube an
die Sieghaftigkeit des von Henlein verkündeten

Totalitätsanspruches in den Gauen des sudeten¬
deutschen Gebietes zu wanken beginnt , nun zeigt
sich , daß unser Trotz , unsere Geduld . Beharrlich »
leit und Zuversicht nicht vergeblich waren . Der

beginnende Abstieg unseres mächtigen Gegners ,
dec SdP , ist von einem starken organisatorischen
Aufstieg unserer Partei begleitet .

Es ist symptomatisch für die Stimmung in
der SdP , daß ihre „ alten " Mitglieder nur noch
einen Monatsbeitrag von 50 Hellern leiden wol »
len . Bo » neuen Mitgliedern wird in der Regel
überhaupt nicht mehr verlangt . Dabei handelt
es sich dort meistens um wirtschaftlich viel besser
gesteUte Leute als es die Mitglieder der Sozial¬
demokratie sind . Es mag sein, , daß angesichts der
anderen Geldquellen , über tvclche die SdP ver¬
fügt , die Einnahmen aus den Mitgliedsbeiträgen
keine entscheidende Rolle spielen ; aber bemerkens¬
wert ist eS doch , daß die gepriesen « Zauberkraft
der Volksgemeinschaft nur mit 60 Hellern monat¬
lich notiert . Ja , eS kam schot » vor , daß ent - '
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vor »
dem

nisationsbericht erzählt , keine Unterbrechung
treten lassen .

Wir haben einen großen Schritt nach
wäris getan . Bald werden wir wieder in
Gelände sein , in dem der Marsch in eine bessere
Zukunft sich rascher vollziehen wird .

Die Bauten im deutschen Gebiet
Was die Beschwerden über die Vergabe der

Bauten im nationalgemischten Gebiet betrifft , wie »
der Minister auf die seinerzeitige Erklärung de ?
Ministervräsidenten hin , das ; da » Arbeitenmini -
stcriuin bei der Vergabe solcher Bauten an ortsan¬
sässige deutsche Unternehmer seine Pflicht zü hundert
Prozent erfülle . Es konnnt jedoch vor , das ; die deut¬
schen Unternehmer In ihren Offerten um 16 bi » 26
Prozent teurer sind als die tschechischen . In einem
solchen »falle sei e» nicht möglich , die Arbeit einem
deutschen Unternehmer zu vergeben , weil der Mini¬
ster das vor den zuständigen Kontrollorganen nicht
verantworten könnte . Er bemühe sich, soweit nur
irgend möglich , wirklich ehrlich , das ; die öffentlichen
Arbeiten den ortsansässigen Unternehmern
vergeben lverden . Namentlich die Handwerkerarbeilen
würden immer den einheimischen Gewerbetreibenden
vergeben .

Klarstellung des Flugunslücks von

Bergreichenstein abermals verschoben

60. 000- Tonnen- SchlachtscM ?
Die Antwort auf Japans Flottenbauten

London . „ Daily Express " berichtet , das-,
falls die gegenwärtig schwebenden informelle »
Besprechungen - wischen London , Pari » un»
Washington über eine Bergrössrrnng der Kriegt,
schiffe bis zu 60 . 000 Tonnen Verdrängung z»einem positiven Ergebnis führen sollte , die » t»,
deuten würde , dass die Hcrstrllnng eines einsige»
solchen Kriegsschiffes rund 24 Millionen Pf »»»
Sterling ( 8,4 Millionen XL ) kosten würde , in
im Londoner stlottenvertrag festgesetzte Höchst¬
grenze beträgt 38 . 000 Tonnen .

Die Besprechungen begannen , als die Absicht
Japans bekannt wurde » Kriegsschiffe von timt
Verdrängung von 43 . 000 Tonnen zu bauen ,
wodurch Japan in Besitz der grössten Panzerkren -
zrr gelangen würde . Japan ist bekanntlich nicht
Signatar deS Londoner FlottenvrrtrageS . Tot
frühere Verhältnis der javanischen zur britischen,
bzw . zur amerikanischen Flotte betrug 3: 5.

New ?) o r k. Wie „ New Aork Heralb
Tribüne " erfährt , wird Präsident Noosrvelt in
seiner Botschaft zu dem Marine - Programm eine
Erhöhung der bisherigen Tonnage der ameriia -
nischcu Kriegsflotte um 20 Prozent empfehlen .
TnS würde den Bau von rund 97 bis 100 neuen
Einheiten ermöglichen .

Der Stellvertreter des KriegSininislerS ,
LoniS Johnson , erklärte , dass dnS KrirnSminisle -
rinm an die „ Industrielle Ai o b i l I s i e r u n g"
der Waffe » und MunitionSwcrke und der Fabri¬
ken für Kriegsmaterial schreite , um so deren Er -
zciigungStapazität für den Kriegsfall zu sichern .
Die Massnahmen deS KriegSministerinmS werben
sich Insbesondere auf 10 . 000 solcher Fabriken von
insgesamt 20 . 000 beziehen .

Agrarier und Futzball . Donnerstag fand in
Prag eine Mitgliederversammlung deS Sport -
llnbs „ Sparta " statt , bei der beschlossen wurde ,
der demnächst stattfindendeii Hauptversammkuyg
die Wahl des «Generalsekretärs der tschechischen
Agrarpartei , Aüg . Jng . Zilka , zum Obmann vor -
zuschlagcn . Einer zu ihm entsandten Deputation
erllärte Jng . Zilka seine Bereitwilligkeit zur An¬

nahme der Kandidatnr . Der bisherige Obmann
der Sparta ist Oberst Maly . — Damit erhält
auch die Sparta einen der tschechischen Agrar »

Rundfunkkrieg Japan —China
Schangai . Der chinesisch - japanische Konflikt

hat sich nuiunchr auch auf den Rnndfunt über¬
tragen . Die Chinesen begannen mit regelmässi¬
gen Sendungen in japanischer Sprache durch du
Rundfunkstation in Tschanst . Die Japaner ant¬
worteten mit einer Relation aus Schanghai in
chinesischer Sprache .

z
täuschte Henleinanhänger gruppenweise zur So¬
zialdemokratie zurückkehrten ; hier zahlen sie einen
siebenmal so hohen Beitrag viel lieber , als dort
die fünfzig Heller . Auch das ist symptomatisch .

In der Sihung des Parteivorstandes der
Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei —
die Sitzung war am Freitag — wurde ein er¬
freulicher Bericht über das Wachstum der Partei
im vergangenen Jahre vorgelegt . Die Steige¬
rung im Markenumsatz beträgt allein in diesem
Jahr gegenüber 1036 — auch im Jahre 1086
ist eine starke Besserung gegenüber 1936 festzu¬
stellen — durchschnittlich 26 Prozent und die
Steigerung kommt in einigen Gebieten , so in den
KrciSorgaiilsationcn Teplitz - Saaz und Traute -
nau , nahe an die fünfzig Prozent heran . Auch
der ausschließlich au » besonderen MitgliedSbei -
trägen gespeist « Kampffond « der Partei weist eine
beträchtliche Einnahmcusteigerung auf . Es ist be<-
sonders auffallend , das ; dies « Festigung deS Par¬
teiapparats verbunden ist mit einer starken Inten¬
sivierung der planmäßigen Bildungsarbeit in
allen Parteigliederungen . ES handelt sich also
um einen geistig wohlfundierten und gesicherten
Aufstieg der sozialdemokratischen Parteibcwegung .

Wir sind weit davon entfernt , ob dieses Tat¬
bestandes in Jubclhymnen auSzubreckien . son¬
dern erkennen so klar wie eh und je , was uns
noch immer zu tun bleibt . Uns hat bisher jeder
Erfolg zu neuen Leistungen angrspornt und tvir
wissen genau , daß uns auch in der nächsten Zeit
keine politischen Geschenke in den Echos ; fallen
tocrden . Wir müsien um jede Kleinigkeit schwer
kämpfen . wir sind noch immer nicht in einein po¬
litischen Entwicklungsstrom , dessen Kraft uns mit
nach vorlvärtS tragt , sondern befinden uns so¬
zusagen in stehendem Wasser . Bessere politische
Situationen , die uns dieZukunft bieten wird , wer¬
den wir nur nutzen können , wenn wir in der Zeit
der Vorbereitung zähe und unverdrossen Stein
auf Stein sehen — wenn wir in der zielbewußten
Arbeit , von deren Ergebnis der erhebende Orga »

ein «

I » KOnti
Bukarest . Bisher haben 21 Parteien ihre Teil ¬

nahme an den Wahlen angenieldct , darunter auch die
Jüdische Nationalpartel .

Bukarest . Der „ Tinipal " meldet , dast die Mi -
nisteriälverordnung , durch welche den Juden die
Ausnahme oder das Halten von christlichen , rumäni ¬
schen Haukgehilfinnen verboten wurde , suSvendiert
wurde , um tvährend des Winters die ArbeitSlosiakeit
der meist aus den Dörfern stammenden Mädchen zu
vermeiden . ^ Die rassistischen Gründe gelten - eben
nicht mehr , tbenll sie sich Zuck Nachteil der Rassisten
au » wirken . '

Lissabon . lHavaS . l Einem Polizeibericht zu ¬
folge wurde der gesamte ZentralauSschus ; der kom ¬

munistischen Partei Portugals mitsamt den Mit ¬

gliedern deS Ortsausschusses von Porto verhaftet .
Nur einem Mitglied , einem Arzt , gelang «S zu
flüchten . Man erwartet in den nächsten Tagen tvei -
tere Verhaftungen .

' London . Der irische Ministerpräsident de Valera
aab nach seiner Rückkehr ein Erklärung über den Ver ¬
lauf der irisch - britischen Beratungen ab. Die irische
und die britische Delegation , sagte er , haben die Pro ¬
bleme von diametral verschiedenen Punkten angese - , . . . .
hen , weshalb ez nicht sonderlich leichtdes flachen Lander also noch «ine große Aufgabe vor
fein werde , zu einem Einvernehmen zu gelangen .

'
sich.

Schwenkung Edens ?
London . Die „ f ) orkshire Post " , da ? Blatt

EdcnS , stellt in einem Artikel sest , es sei über¬
flüssig sich den Bestrebungen , die sich in so vielen
Äaatess zeigens und ans dir ' AcktdkeNNung der
italienischen Herrschaft in Abcssinstik ' äbzielen ,
entgegenzustellen . DaS Blatt meint , es wäre
nützlich , endgültig den Standpunkt zu verlassen ,
der gegenüber Italien zur Zeit der Sanliiont -
vcrsuchc eingenommen tvurdc .

starte ! angehörigen Vorsitzenden . i . ^iNntlsch IßMinisterpräsident Dr . Hodja Ehrcnvorsihendnund Protektor des anderen Letna - KlubS „Na¬via " . ( DND )

„ Närod v Nnmunfkn fpokofen " ( „Da;
rumänische Volk zufrieden " ) meldet der ober¬
patriotische „ B e n k o v " triumphierend auf der
ersten Seite . Mit Genugtllung registriert datBlatt die Verhaftung zahlreicher rumänischer
Sozialdemokraten und die Judenverfolgungen.
Das ; der Regimcwechsel in Rumänien nicht der
Tschechoslowakei , sondern wohl eher dem Dritten
Reich zugute konnnt, ' beunruhigt den „Venkov'
nicht weiter .

Die angelündigte Erklärung des Arbeiten¬
ministers Jng . Dostalek über die Ursachen des

I Flugzeugunglücks vom Weihnachtsabend wurde
im Verkehrs «uSschuf ; des Senats am Freitag

s v e r t a g t , und zwar mit der Begründung , das ;
bisher die Untersuchung des Postminifteriumü

| über diesen Unglücksfall nicht beendet sei . Es sei
überhaupt nicht ratsam , vor der Beendigung der
amtlichen Untersuchung die Angelegenheit in der
Oeffentlichkcit zu behandeln . Der Ausschuß be¬
schloß , auf die Sache zurückzukommen , bi » da »
Postministerium in der Lage sein wird , sich dazu
zu äußern .

Straßenfond » reicher dotiert
Der Ausschuß beendete dann die Autsprache

über «in Erpofö , das der llrbeitenniinistcr am 20 .
Oktober de » Vorjahre » erstattet hatte . Der Minister
ging in seinem Schlußwort ausführlich auf verschie¬
dene Anregungen aus der Debatte ein . U. a. gab er
auch «ine Uebersicht über den Stand der Motorfahr¬
zeuge in der Tschechosloivakei . Die Schwierigkeiten
bei der Realisierung der Reparaturen nichtstaatlicher
Straßen haben den Strahenrat und da » Ministerium
zur Vorbereitung einer Novelle zum Stra¬
ße n f o n d s geführt , dessen Einnahmen vermehrt
werden sollen , um die gesamie Skraßeubautätigkcit
zu beschleunigen . ES sollen dabei alle Steuern und
Abgaben , die den MotoriSmuü belasten , aus¬
schließlich zu Straßenzwecken Verwendung fin¬
den und aus den erhöhten Einnahmen sollen vor
allem auch die toichtigsten nichtstaatlichen Straßen
einen gerechten Anteil erhalten . Die detaillierte
Durcharbeitung dieser Anträge ist allerdings sehr
kompliziert und delikat .

Rechtefohren wird aktuell ?

Senator Jng . Winter hatte in der Debatte
u. a. darauf lnngewiesen , daß die Tschechoslowakei
und Oesterreich die einzigen Staate » in Mittel¬
europa sind , wo noch links gefahren wird ; das ist
häufig die Ursache von Unglückssällen . Der Minister
erklärte hiezu , daß die Frage der Fahrtrichtung auf
den Straßen in der neuen Ctraßenpolizeiordnung
gelöst werden wird . Der Referentenentwurf , der be¬
reits dem Jnnenministerilm zur Begutachtung über - i
sendet wurde . siebtdieEinführung
desR « cht » kahren » vor , um so unsere
Verkehrsverhältniffe denen der Nachbarstaaten anzu¬
passen . Vom Standpunkt de » Autoverkehr » müssen
wir «in « solche einheitliche Regelung begrüßen ,
dich könne man auch nicht ganz die zahlreichen Ein¬
wendungen übersehen , welche im interministeriellen
Verfahren gegen da » Rechtsfahren erhoben wurden .
Vor der endgültigen Fertigstellung der Straßenpoli «
Beiordnung könne man daher über die definitive Lö¬
sung dieser Frage nichts Sicheres Voraussagen .

77 Prozent aller Einwohner
' haben elektrischen Strom

Au » einer Statistik vom Beginn de » Jahre »
1087 geht hervor , daß 77 Prozent der Bevölkerung
bereit » in Orten wohnen , die mit elektrischem Strom
beliefert werden . Bon dec ü>efam «zabl der Gemein «
den sind bereits 56 Prozent elektrifiziert . In den
einzelnen Ländern zeigen sich allerdings große Un¬
terschiede . Während in Mähren - Schlesien nur 25
Prozent der Gemeinden ( 10 Prozent der Bevölke¬
rung ) nicht elektrifiziert sind , steigen diese Ziffern
in Böhmen aus 81) ( 12 ) Prozent . In der Slowakei
sind 65 Prozent der Gemeinden ( 40 Prozent der
Bevölkerung ) nicht elektrifiziert , in Karpalhorußland
sogar 88 ( 67 Prozent ) . Hier hat die Elektrifizierung

Fürsorgeaktionen
vom Ministerrat genehmigt

Der Ministerrat bewilligte in feiner Sitzung
nm Freitag die Fortsetzung der Ernährung » - und
der Milchaktion sowie der Brotzutrilung ; c »
wurde die Durchführung der Kohlenzuteilung
analog wie im Vorjahre bewilligt und eö wurden
dir nötigen Mittel für die Aktion zum Schutze
M arbeitslose » Nachwuchses freigcgeben .

Bon internationalen Vereinbarungen genrh «
migte der Ministerrat u. a. die Regelung des Waren¬
austausches niit Ungarn für das Jahr 1088 , die
Vereinbarung über gegenseitige Httseleistung in Zoll¬
angelegenheiten mit Ungarn , ein « Nachtragsregelung
Nlit Deulschland , welche Zollangelegenheiten betrifft
und di « Vereinbarung über die Syndikatsverhütun¬
gen bei der Einfuhr von Schweinen au » Ungarn .

Bewilligt wurde die . Errichtung eine » H o n o-
rarkons ulates in Dairen in der Süd¬
mandschurei . Ferner genehmigte der Ministerrat "fol¬
gende Vorlagen für die Nationalversammlung : Den
Gesetzentwurf über die Verkehrszeichen für den
Straßenverkehr und den Gesetzentwurf
über die Gremien derAeburtsassisten -
t i n n e n.

Auf dem Giebiet « der BerordnungSgewalt der
Regierung wurde der Entwurf der Regierungsver¬
ordnung über die Erhöhung deS zulässigen Satze » der
außerordentlichen Abschreibung bei dend i r e k t e n
Steuern auch für das Jahr 1038 und 1080 ge - 1
r . ehmigt .

Von den Verwaltungsangelegenheiten wurde die
Ernennung des Vorstandes des Ervortinsti -
tute « in der bisherigen Zusammensetzung und die
Ergänzung der Kommission für die Ausarbeitung
eures allgenieinen Berkehrtplane » durchgeführt .

E » wurde die Zustimmung zu der Maß¬
nahme der Getrcidegcsellschaft zur Verwertung
der Ilebcrschsiffe der Maisernte im Wirtschafts¬
jahre 1087/88 ausgesprochen .
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I DIE KOLONNE

AM KREUZWEG I
ERZÄHLUNG VON MARIE MAJEROVÄ

» Oder auch nicht " , fauchte Rogol .
» Und dann werden wir zu den Arbeitslosen

gehen , werden anderwo den Lohn drücken , wer¬
ben uns dazu zwingen müssen , essen Wilk jeder .
Die Gewinne werden bestimmt größer werden
nach dieser Elektrifizierung , aber cö werden nicht
unsere Gewinne sein . "

Der „Polizist " hatte zu Ende gesprochen ,
und mit einer so fachmännischen Fertigkeit
schnellte und lvand er das Seil hinüber , daß alle
drei Kameraden , die ihn in diesen Augenblick be¬
wundernd anblickteu , sich seiner Fachkenntnis und
seiner Zugehörigkeit zur Hütte , die ihm im Blute
steckte, bewußt wurden .

Sie erinnerten sich , daß sein Großvater schon
in der ersten Arbeitergarnitur auf der Adalbert -
Hütte war und nun , über sechzig Jahre alt , seine
alten Tage im Kesselraum verbrachte und den
Weibern das Dampfwaffer ausfolgte , da » diese
in Bütten durch das eine Tor nach Kroiehlav und
Stcpanov und durch das zlveite nach Kladno tni -

gen . Die Bütten waren auf dem Rücken ange¬
schnallt , der sich krüinnite , tvenn das heiße Wasser
von Zeit zu . Zejt ans den HalS tropft «. Aber sie
sparten Kohle , und da das Dampfwasser weich
War , sparten sie dadurch auch Seife beim sams¬
tägigen Fußbodenscheuern und beim montägigen
Wäschewaschen.

Sie erinnerten sich, daß der Vater, , kaum
ein Vierziger , — denn die Hüttenleute beginnen
bald mit der .Liebe und nehmen es ernst damit ,
- — daß sein noch junger Vater unlängst im Walz¬
werk erschlagen wurde , als er die Schienen de »
chrans ausbcfferie . ' Und alle erlebten im Auf ¬

flackern einer Sekunde wieder den gräßlichen
Vorfall , wie Hudec , der Stuher - Pcpi genannt ,
in einer Höhe von fünfzehn Metern am Kran
arbeitete , mit einem französischen Schlüssel . Er
Ivar dermaßen in seine Arbeit vertieft , daß er den

herannahendc » Kran gar nicht bemerkte . Der
Kran erfaßte ihn und quetschte ihn an eine Säule .

Rumpf und Kopf wurden durch den Anprall
zerschmettert , das rechte Ohr abgerissen und das

Rückgrat gebrochen . Das alles überstand der

Stutzer - Pcpi mit einem schwachen Aufschrei ; er
Ivar sofort tot . Die Kolonne des Josef Hudec
junior , deS sogenannten Polizisten , nahm an den

RettungSarbciten teil . Es dauerte eine volle halbe
Stunde , bis eö ihnen gelang , den toten Körper
zu befreien und von der Säule zu lösen .

Auch erinnerten sich die Kameraden , daß
Josef Hudec junior seit seinem vierzehnten Le¬

bensjahr in der Hütte arbeitete , mit einer klei¬

nen , durch den Militärdienst hcrvorgeruseuen
Unterbrechung , und daß auch er schon einen Sohn
hatte , den jüngsten Hudec , den kleinen Jojla , den

seine Frau mit der einen Hand festhielt , wenn sie
mit der anderen das Mittagessen in die Hütte

brachte .
Die ganze Arbeiterkolonne begriff also völ¬

lig , wie ernst und wie wichtig in dieser Ange¬
legentlich das Wort des „Polizisten " zu nehmen
war , und daß er am meisten von allen berufen
war , ein Urteil abzugeben . „ Der Teufel soll sie
holen , ihr werdet sehen , daß es zu nichts Gutem

führt " , brummte Rogol , „ so wahr ich ein Schin «

derknecht bin , möcht ich da » alles auf einen

Klumpen zusammenprügeln . "
Die lautlose Stille unterbrach Kadekäbek :

„ ES will mir scheinen , Kameraden , daß wir
alle hier wie an einem Kreuzweg sind . "

Sein Tonfall vierriet den ehemaligen Lehrer
gerade in einem Augenblick , tvie et dieser war .

Er sah seine Gefährten an , di « eine Weile

r «gung »lo » verharrten und , jeder da » Seil in der

Hand , mit dem Kran in der Mitte , ein Ornament
>bildeten . Selbst ihre Blicke kreuzten sich in ohn « I

mächtiger Verzweiflung . Und so erstarrte dieser
Augenblick , beschwert durch seine Bedeutsamkeit ,
ein unverlierbarer , endgültiger Augenblick , der
mit allen seinen Empfindungen ausgerüstet , im¬
mer und ganz aus dem Bewußtsein emporstcigen
konnte tvie ein Taucher aus seinem Anzug .

Nach KadckäbekS Worten dauerte das

Schweigen an .
Weiber hätten sicherlich zu weinen angcfan «

gen . Die Männer brauchten Kraftworte .
„Jetzt fehlt nur noch , daß tvir uns in die

Hosen machen " , ließ sich Rogol vernehmen . „ Jun¬
gens , daß ihr euch nicht schämt I "

Sie traten ein wenig beschämt in den Kreis
ihrer Fußstapfe », aber nun lösten sich ihre Zun¬
gen in Protestrufen :

„ Du hast leicht reden , du bist allein , aber

ich habe mir ein Weib angehängt " , brummte
Klima . „ Und ich möchte eö zu etwas bringen ,
sakra . " „ Und meine drei Jungen ? " fragte Ka¬
dekäbek gedehnt . Soll ich ihnen denn einen Stein
um den Hals binden und sie ins Wasser werfen ? "
Am besten kam in dieser gespannten Stimmung
der „ Polizist " weg . „ Ich habe vierzehn Mäuler

zu stopfen " , sagte er kopfschüttelnd , „ fünf Kanin¬

chen , vier Hühner , die Mutter , den Jungen , das
Meib und mich selber . Was soll ich dazu sagen ?
lind dann habe ich noch die Sorge mit dem Groß¬
vater , wie lange wixd er ' s noch machen ? Freilich ,
ich kann etwas und deshalb bin ich überhaupt
nicht überrascht . Der Arbeiter lebt heutzutage
wirklich wie an einem Kreuzivcg . Wenn er Arbeit

hat , bekommt er nicht so viel , wie er verdient .
Wenn er keine hat , dann bildet er eine Reserve
tvie beim Militär . "

So rückten die Kameraden durch die Er¬
kenntnis ihrer gemeinsamen Schicksale und Be¬

drängnisse zusammen . Sie waren einander in

diesem Augenblick nahe wie die Brüder einer
Familie . Und trotzdem ging jeder für sich auv der

Schicht .
In Rogol regte sich das Verlangen , alles zu

! zertrampeln . Er hätte bloß ein bißchen Rum ge¬

braucht , und alle » wäre in Ordnung gewesen . Tie
Leute lasen cS ihm vom Gesicht ab . Und wichen
ihm aus . Jedermann wußte , evelche » Ende der¬

artige Stimmungen zn Nehmen pflegten , lknd

Rogols Balgereien waren schon im voran » ge¬
wonnene Ringkämpse . Wen der Riese in einem

bösen Moment erwischte , der mußte cS büßen .
Klima rechnete auf seinem Heimweg nach,

wie lange er , auch wenn ihm die Fabriken die

Waren auf Kredit verkauften , noch in der Hülle
arbeiten müßte , bevor er wenigstens das Spar¬
geld für die erste und Ivichtigste Ladeneinrichtung
üeisaliinicu hätte .

Kadekäbek setzte sich zum tausendsten Male
mit dem Pater Kohout auseinander , dachie sich

Vorwürfe aus , Anklagen und Repliken , die - c»

Katecheten in der öffentlichen Meinung zerschmelz
tert hätten , lvcnn sic zur rechte » Zeit am rechte»
Ort vorgebracht worden tvären . Josef Hudec , der

„Polizist " , schlenkerte auf seinen langen Beinen ,

setzte mit einem Schritt über »die BetricbStzahn
und seine Adlernase hob

'
sich in die Höhe, im

Unterschied zu jenen Tagen , da sie wild in die

Luft hackte .
Josef Hudec träumte auf seinem Heimweg

und gab nicht acht , wohin er trat . Er hatte schon
längst kein Auge mehr für die Hütte und ihre
Lichtwunder , er war an alles gelvöhnt . Seit sei¬

ner Kindheit kannte er diese Bilder . Und sie waren

so alltäglich für ihn geworden , tvie für den Eskimo
das Nordlicht .

Er tvar noch ein Knabe , als er schon dem

Vater und dem Großvater das Mittagessen
brachte . Damals blieb er beglückt stehen , wenn

man in den Hochofen stach , damit der das flüssige
Eisen hcrausgcbe , und wenn die blickbetörende
Quelle hervorsprudelte , dann flutete sie durch die

mit Chamotte auSgeinauerten und mit einer feuer¬
festen Mischung ansgcdämmten Rinnen und er¬

goß sich in einen bereitstehenden Wagen, eia

unaufhörlich funkensprühendes goldenes Feuer¬
werk . ( Fortsetzung folgt . )
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Ole Stande der Jakobiner
Von Bernard Pierre ( Paris )

Frankreich muh hlne Regierung bekommen ,

so einifl . so geschlossen und so stark , das ; die Dik¬

tatoren der Achse erzittern , dir Republik muß un¬

ter die Führung eines Kampfkabinettes gelangen ,

ersüllt von der jakobinischen Formel : das Vater¬

land ist in Gefahr . Dieser Gedanke liegt dem

»Ministerium von Paul Reynaud bis Maurice

Lhorcz" zu Grunde , tvclches Löon Blum bilden

loolltc . Ter Chef der französischen sozialistischen

Partei hatte nicht den Ehrgeiz ein neuer Mac -

doiiald zu werden , es handelte sich nicht darum ,

eine Finanzkrise zu überbrücken , sondern um

einen Dienst an der inneren und äußeren Sicher¬

heit der demokratischen Staates , für den nicht nur

die Volksfront , sondern auch die bürgerliche Mitte

mobilisiert werden sollte . Löon Blum ist in die

sozialistische Tradition tief eingegrabcn , in jenen

französischen Sozialismus , der Marx und Jauräs

zu einer Synthese vereinigt hat , viele werfen ihm

zu Unrecht Orthodoxie vor , aber niemand zwei¬

felt an der Lauterkeit seiner Gesinnung . Was

führt Löon Blum dazu , heute den Ruf nach einer

große» Koalition , nach einem » Kabinett der na¬

tionalen Einstimmigkeit " , zu erheben , das seit

Kriegsende von ihm wie von allen wirklichen So¬

zialisten Frankreichs konsequent abgelehnt wurde ?

EeinWissrn um Dinge außenpoli¬

tischer und militärischer Natur ,

diealken jenen verborgenbleiben

müssen , die nicht mit ihm an der

Spitze des französischen Staates

st e h e n. um Dinge , die er auch als Präsident der

Partei dem zahlenmäßig begrenzten Forum des

»kleinen Kongresses " nicht auSeinandcrsetzen kann .

Blum hat sich gegenüber den Delegierten auf

einige Andeutungen beschränken müssen , ivclche die

Vertreter deS verträumten französischen Süden

nicht ebenso verstehen konnten wie die sozialisiische
Föderation des Norddepartement , welche jener

tapfere Bürgermeister von Roubaix führt , de » die

preußische Militärverwaltung als Geißel gefan¬

gen nahm . Die knappe Mehrheit des Kongresses
Ivar nicht nur gegen die neue Konzeption der Koa¬

litionsregierung , sondern sogar gegen eine Fort¬

setzung deS Experiments Chautemps unter direk¬

ter sozialistischer Beteiligung . Dieses tragische
Kichtverstcben hat den Mann zu tiefst erschüttert ,
der seit fast zlvei Jahrzehnten der unumstrittene

Führer deS französischen SozialiSinuS ist .

Hätte es noch eines Beweises bedurft , daß
die Stunde eine Regierung fordert , die jeder aus¬
ländischen Einmischung energisch die Tür weist ,
die letzte Ministrrkrise hätte ihn erbracht . Man
sprach von französisch - sowjetischen Mißverständ¬
nissen , die eine blitzartige Reaktion bei den Kom¬
munisten Frankreichs aüSgelöst hätten . Daß die
kommunistische Partei in engster Verbindung zur
Moskauer Regierung steht , wissen die Sozialisten
ebenso wie die Radikalen , sie glauben jedoch nicht ,
daß Frankreich und die SSSR gegenwärtig ent¬
gegengesetzte außenpolitische Interessen verfolgen .
Eine Intervention , die weit gefährlicher ist als die
Moskaus , ist jene der Londoner City , von der sich
ein nicht geringer Teil der französischen Oeffent -
lichkeit seine Verhaltungsmaßregeln holt . Die Be¬
richte der großen französischen Presse aus London
waren in den Tagen der Ministerkrise von einer
Bürdelostgkeit , als ob die dritte Republik weit
lveniger wäre als ein Gliedstaat des britischen
Empire und nicht die stärkste Militärmacht deö
Kontinents und das zweitgrößte Kolonialreich der
Erde . » London fordert rasche Lösung der Krise " ,
»London wünscht ein Kabinett Bonnet " , » London
für Liquidierung der Volksfront " — so lauteten
die Neberschriften , in denen man das Begehren
einer Börsenclique als die allgemeine Auffassung
hinstellte . Hinter diesen Schlagzeilen stand jedoch
die schneidende Waffe der Devisenkurse , mit der
man einer Kombination Bonnet in den Sattel hel¬
fen. einer Regierung Blum den Todesstoß geben
wollte . ES ist eine ebenso bcdaucrnSlverte lvie un¬
leugbare Tatsache , daß das Auf « und Abgleiten
der Londoner Kurse eine » direkten , den Inten¬
tionen der Volksfront entgegengesetzten Einfluß
auf den Ablauf der politischen Ereignisse i » Frank¬
reich besitzt. WaS die Reaktion im Parlamente ver¬
liert , gewinnt sie an der Londoner Börse zurück .
Der große Irrtum gelvisscr radikalsozialistischer
Politiker , die an diesem Mißstand nicht ganz un¬
schuldig sind, liegt darin , daß sie aus der fran -
zösifch-ciiglischen Freundschaft ein Verhältnis der
Unterordnung gemacht haben . Andererseits gibt
es unter jenen Persönlichkeiten der Mitte , welche
Löon Blum in das » Kabinett der nationalen
Sammlung mit der Volksfront als Kern " aufneh -
men wollte , manche , die ein größeres Selbstbe -
wußtscin und eine Verselbständigung der franzö¬
sischen Außenpolitik empfehlen .

♦

Frankreich muß den Mut und die Entschlos¬
senheit der Jakobiner aufbringen , um den Platz
von neuem einzunchmen , den es nie verloren
haben sollte . Während eS der City gelingt auf
dem Umweg über die französische Finanzkrise un¬
ter geschickter Ausnützung ' der Sparermentalität
Einfluß zu gewinnen , versucht das faschistische
Ausland mit Hilfe von Terrororganisationen den
Staat in seinen Grundlagen zu unterlvühlen . Die
engen Beziehungen zwischen den CSAR - Leuten
und der italienischen Geheimpolizei , der OVRA ,
sind eine offenes Geheimnis . Wie wäre es auch
verständlich , daß französische Faschisten angesichts
der Fülle von Mordtaten , die sie zu begehen ge -

SchulungSausschuß für Radsportwarte . Nach dem
Abschluß der Schulungskurse für administrative Funk -
tionäre und Kinderturnwarte wird in der Atuü -
Union nunmehr eine SchulungSaktion für Radspori -
wart « vorbereitet . In der Zeit von 18. bis 10. März
findet ein zentraler JnstrukiionS - LehrkurS statt , an
welchem alle KreiSradsportwarte , KreiSturnwarte ,
Bezirksradsportwarte und die Mitglieder der zentra¬
len Fachausschusses für Radsport teilnehmen wer¬
den . Diesem ZentralturS folgen anschließend in allen
Bezirken solche Kurse , welche von Teilnehmern der

Zentralkurse geleitet werden . — Die ganze Schu¬
lungsaktion wird dazu beitragen , daß in allen
Union - und Aruk - Bcreinen ein ständiger UcbungS «
betrieb für Radsportler Eingang findet und dient

außerdem de » Vorbereitungen der BezirkSseste auf
radsportlichem Gebiete .

Roman und Wirklichkeit im Arbeitersustball .
Mittwoch , den 2. Feber , spricht in der Prager deut¬

schen Arbeitersendung der Vorsitzende deS PresscauS «
schusses der AtuS - Union , G. Karl H e i tz e r , über
den ersten Arüeiterfußballerroman „ Tormann
Bobby " von Robert Grötsch . Der Vortragende be¬

handelt In seiner kritischen Besprechung des Roma «
nes di « Einrichtungen des Fachgebietes Fußball , di «

Rechte und die Pflichte » der fußballspiclenden Mit¬

glieder in der AtuS - Union . Die Union - Vereine , be¬

sonders die Sportklubs und Fußballsektionen bilden

zu diesem Vortrag . Hörgemeinschaften , aber auch alle

Mitglieder der Arbeiterbewegung lverden gebeten »
am genannten Tage Welle Prag I einzuschalten .

Wetterberichte unserer SchufchUtten
„ AtuShcim " Hinter Zinnwald : — 2 Grad , lß

bis 20 Ztm . Neuschnee . Skifähre gut .
Naturfreundehaus GrrSdors : — 8 Grad , in

Lagen von 700 bis 800 Meter L. M. : 10 bis 60

Ztm . Alt - , 10 bis 13 Ztm . Neuschnee , Skifähre
gut , Nord - Nordtvestwind , stark bewölkt , Straße ab
Platten befahrbar .

' Säuberung
In der chinesischen Armee

Schanghai . Das Oberkommando der chine¬
sischen Armee hat 40 höhere Offiziere abgesetzt .
Zwei Armcelorpskommandanten wurden vexhaf «
tet , einer von ihnen wegen Feigheit vor dem

Feind hingerichtet . Verhaftet wurden ferner 18
Divisionskommandanten und 20 Kommandanten
kleinerer Formationen . Acht wurden hingerich -
tct . Nach einer japanischen - Meldung wurde
auch der ehemalige Gouverneur von Schantung
hingerichtct , der beschuldigt wurde , die Provinz
nicht genügend verteidigt zu haben . Hingegen
wird die Hinrichtung FengjusianaS , des „christ¬
lichen Generals " dementiert .

RADION

den und Irotzdem geschont blei¬

ben I Darum wasche ich - ohne Müh ’

und Plage - stets mit RADION .
Es löst den Schmutz einfach durch

Kochen schonend vom Gewebe .

» Gegen Unterschätzung
der Innenpolitik **

wendet sich die » D e u t s ch e P r e s s e " in einem
Leitartikel , der zunächst an der hoffnungslosen
Lage der Deutschen in S ii d t i r ol und in Po¬
len auszeigt , wie falsch die von der SdP ver¬
breitete Meinung ist , die Lage der Sudetendeut¬
schen könne nur von der Außenpolitik her grund¬
legend geändert werden . Die von dem zitierten
Blatt angeführten Beispiele aus Italien und
Polen « beweisen klar , daß außenpolitische Abma¬
chungen ihren Zweck nur dann erfülle » können ,
wenn auch die innerpolitische Be¬
reitschaft zur Erfüllung dieser Abmachungen
vorhanden ist . Aus unsere Verhältnisse angcwen -
det : Wir Sudetendeutsche müssen uns zuerst selbst
helfen , ehe uns eine Hilfe von anderer Seite
überhaupt nützen kann . Das ist der Sinn der akti¬
vistischen Politik . Es ist widersinnig , durch abso¬
lute Verneinung und wilde Opposition Innerpoli¬
tische Feindschaft zu stifte », um dann vom Aus¬
land her mit dem Oekzweig zu Winken . Mögen
die Erfolge der Aktivisten mitunter wie Brosamen
auSsehen . eS ist besser , mit am Tische zu sitzen ,
wo daS Brot geschnitten und verteilt wird , denn
akü Bettler schümtern von außen an die Türe zu
klopfen . Wir wollen Recht um unserer Leistung
willen . Für dieses Recht werden wir kämpfe » , zu¬
nächst auf dem Boden , auf den uns das Schick¬
sal gestellt hat . "

Schrecklicher Tod eines Arbeiters

Der Arbeiter der N e u d e k e r Papierfabrik
Karl L a u b e r , der während der Nachtschicht
die Papiermaschine zu bedienen hatte , bemerkte
dabei am Mittwoch plötzlich ein Stück Papier , daS
den Gang der Maschine störte . Er wollte eS ent¬

fernen , ohne aber vorher die Maschine außer

Gang zu setzen . Als er sich vorbeugte , um daS

Papier zu erfassen , geriet er mit der Hand
zwischen die Messer der Ma¬

schine , die ihm die Hand völlig vom

Körper trennten . Bevor jemand in die

Nähe kam , der Länder hätte zurückziehen können ,

wurde der Unglückliche immer weiter

zwischen die Messer der Maschine ge¬

zogen , die ihm d i e B r u st a u f r i s s e n und
schwer « innere Verletzungen zufügten . Inzwischen
aufmerksam gewordene Arbeitskollegen setzten ' die
Maschine sofort außer Gang und befreiten den
schwerverletzten,blutüberströmtcnLauber aus seiner
grauenhaften Lage . Der Verunglückte wurde mit
dem RettungSauto nach dem Karlsbader Kranken¬
haus gebracht . Aber infolge des ungeheueren
Blutverlustes und der schweren inneren Verletzun¬
gen verstarb Lauber am Donnerstag früh . Lau -
ber , der erst 83 Jahre alt loar , hinterläßt eine
Witwe und ein Kind .

Der schreckliche Unfall ist seit vielen Jahren
der erste , der sich in der Neudeker Papierfabrik er¬
eignete . Ihre Direktion behauptet , daß die Papier¬
maschine ordnungsgemäß mit Schutzvorrichtungen
versehen ist .

Masaryk - Denkmal in Teplib - Schönau . Der
deutsche und der tschechische BezirksbildungS - AuS «
lchuß gehen an die ' Errichtung eines Mafaryk -
DenkmalS in Teplitz - Schönau . Die Enthüllung
soll am 28 . Oktober d. I . stattfinden . Der Aus¬
schuß hat in seiner letzten Sitzung beschlossen ,
einen Wettbewerb für das Denkmal auszuschrei «
ben , an dem sich alle Künstler der Tschechoslowa¬
kischen Republik beteiligen können . Die Unter¬
lagen sind anzufordern bei der Direktion der

deutschen Staatsfachschule in Teplitz - Schönau ,
Alleegaffe 12 .

Drei Personen von der Mauk , und Klauen¬

seuche befallen . Im Troppauer Jsolierspital
wurden drei Personen , darunter der Amts «
t i e r a r z t , ausgenommen , die allen Anzeichen
nach von der Maul - und Klauenseuche befallen
wurden . Der Verlauf des Krankheitsbildeö ist bis¬

her gutartig .
Prof . Tr . Bernhard Brandt , der Lehrer der

Geographie an der Prager Deutschen Universitäc ,
ei » Gelehrter von Weltrus , ist Donnerstag in Prag
gestorben , wo er seit 1025 gewirkt hatte .

Tie Bezirksstelle Wesrrly der deutschen aktivisti¬

schen Parteien wurde am 13 . Jänner konstituiert .
Obmann ist Wenzel Guschall , Kokaschih ( B. d. L) .

ObmannstellvcrtreterAloiS Prosch , Weseritz ( DSAP ) .

Schriftführer Johann Lotter , LeSkau ( D. Ehr . Soz . ) .

Geschäftsleiter Lorenz Sacher , Weseritz .

Brief an den Zeihniegel
Im Namen vieler Arbeiter schreibt uns

ein Freund des Blattes :
Werte Genossen !

Dem Arbeiter - R adio hörer , der noch
die deutschen Mitteilungen des t sch ec ho *
slowakischen Pressebüros am
abend verfolgt , muß es auffällig werden , wie

glänzend jenes über alle Vorgänge bis in alle
Einzelheiten aus dem Lager Francos infor¬
miert erscheint . Die genaue Anzahl der Bom¬
ber und die genaue Anzahl der Bomben und

sogar deren genaues Gewicht und genau alle
Orte werden aufgezeichnet , die mit dem

Franko - Segen der 100 kg - Bomben bedacht

wurden , aber von dem Erfolg dieses Massen¬
verbrechens ist dem Berichterstatter des
Tech . P . B. „ nichts Näheres bekannt " . Da¬

gegen weiß der Bericht wiederum genau , daß
die Wirkung der Bomber und der Artillerie¬

geschosse der Rebellen für die Linien der doi
Teruel kämpfenden Republikaner „ vernich¬
tend " sei . Auch sieht der Bericht , daß die
Räuber den „ Kreta um Teruel zu schließen ”

beginnen und wir wetten , daß heute oder

morgen die Nachricht vom Anfang dieses Mo¬
nats wiederholt wird , daß „ die Rebellen Te¬
ruel genommen , die Straßen gesäubert haben
usw . " Nachher hat es sich herausgestellt , daß
diese Nachrichten für die Franco wohlwollen¬
den Sender etwas zu früh herausgegeben
wurden und die Rebellen — oder , wie es oft
heißt , „ die Nationalspanischcn Truppen "
mußten schön 5 km vor Teruel liegen bleiben .
Deutsch gesagt : der aufmerksame demokra¬
tisch gesinnte Arbeiter , der auf die deutsche
Nachricht von Prag angewiesen ist , hört mit
zunehmender Verwunderung die immer deut¬
licher , im propagandistischen Sinne für
Franco und Faschismus redigierten Mitteilun¬
gen eines Senders einer demokratischen Re¬
publik .

Ole Prager Deutsche Arbeitersendung
bringt in dieser SBod) «:

Sonntag , 28 . Jänner , 14 . 20 —14 . 80 So¬
zialpolitik einst und jetzt ( Dr . Robert Baumgartel ) .
— 14 . 80 —14 . 85 ( Straschnitz ) „ Für Volk und Frie¬
den " .

Mittwoch , 26 . Jänner , 18 . 40 —18 . 45
Aricitsmarkt . — 18 . 20 —18 . 40 Arbeiterschaft und
Handelspolitik ( Dr . I . W. Brügel ) . — 18 . 40
bis 18 . 50 Soziale Informationen .

Freitag , 28 . Jänner , 18 . 85 —18 . 45 Aktuell «
zehn Minuten .

lüstet , gerade bei einem italienischen Emigranten ,

dein kühnsten Feinde Mussolinis , Carlo Rosselli ,

ihre » Arbeit " beginnen , ohne einen präzisen Auf¬

trag zu besitzen . Auch andere Fragen tauchen aus .

Wissen nicht auch andere italienische Stellen von

den Geheimnissen der Cagoulards ? Und ist nicht

der einzige Unbekannte , der an der Ermordung

Rossellis teilnahm , einer jener Mordbuben , deren

man sich sckwn in andern Fällen bedient hat ? Auf

dem französischen Innenministerium dürfte jeden¬

falls ei » dickes Aktcnbiindel über die Hand deS

Auslandes in der Cagoulardsaffäre liegen . Mit

der Verschwörerbande restlos aufzuräumen , das

ist keine Parteisache , sondern das obliegt der ge¬

samten Nation , auch deshalb wollte Blum , daß

an der sranzösischen Regierung nicht nur die

Gruvpcn der Volksfront , sondern alle übrigen vom

Faschismus nicht angekränkelten Kräfte des Lan¬

des teilnehmen . Es gibt jedoch vorsichtige Leute ,

welche die Aufdeckung der Attentate und Staats¬

strelchpläne im vollen Umfange befürchten , nicht

auö persönlichen Gründen , sondern weil sie an

die Möglichkeit diplomatischer Verwicklungen den¬

ken und vielleicht auch daran , daß man gegen

einige verbohrte aber anständige Rechtsradikale

nach dem Schema „mitgefangen , mitgehangen " ,
vorgehen könnte , schrieb doch die ganze Presse da¬

bo », daß ein Mitglied der Militärlanzlei des Prä -

i sidenten der Republik vom Cagoulards - General

Eugen Deloncle als Entlastungszeugen angesührt
wurde .

Den französischen Beobachtern ist trotz der

Ministerlrise nichts entgangen , ivcder die Maß¬

nahmen der Negierung Goga , »och einige seltsame

Pressestinunen ans der Tschechoslowakei , die der

deutsche Rundfunk begeistert zitierte , auch nicht die

Details der Reise von Stojadinoviö , der sich vom

offiziösen Organ des Quai d ' Orsay die Frage ge¬
iallen lassen muß , ob er sich denn nicht an den

Einmarsch der preußischen Armeen in Serbien er¬

innern konnte . Bei seiner Tischrede in Karinhall

wußte der jugoslmvische Ministerpräsident nämlich

nur von den serbische » Soldaten zu erzählen , die

der alte Fritz in seine Leibwache genommen hatte .

Heute sitzt iu Paris nur ein Ucbergangskabinett ,
von dem ein englischer Journalist sagte , cs gleiche
einem Portier , der einen neuen Mieter sucht . Der

Gedanke an eine Regierung » von Rcynaud bis

Thorez " hat in den letzten Tagen ungeheuer an

Boden gelvonuen und warum sollte nicht sie in

das Haus cinzichen , das Chautemps nur ungern

bcloacht . Dann wäre die Stunde der Jakobiner

. gekommen , dann wird auch im Osten Europas von

I jedem eine klare Entscheidung verlangt werden ,

i der sie heute scheut und ein Doppelspiel betreibt ,

das im Augenblick zwar amüsiert , aber bei dem

t sehr leicht der ganze Einsatz verloren gehen kann .
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Dor 150 Jahren wurde am 22 . Jänner 1788 der
berühmt « englische Lichter Lord Byron In London
geboren . Eine große Anzahl epischer und dramatischer
Dichtungen ist seiner freier zu verdanken . Außerdem
betätigte sich Byron auch politisch . Wegen Verleum¬
dungen , die anläßlich seiner Ehescheidung gegen ihn
verbreitet wurden , verlies ; er al » 28jähriger Eng¬
land für immer und lebte bauplsächlich in der
Schweiz und in Italien . Im Jahre 1823 stellte er
sich auf die Seite ' der für ihre Freiheit kämpfenden
Griechen , deren Ausstand er mit eigenem Schiff und
Waffenlieferungen und auch durch seine persönliche
Anwesenheit unterstützte . Bevor er jedoch eine Kamvk -
gruvve bilden konnte , starb er am 10 . Avril 1824
in Missolounghi in Griechenland an einer Fieber -

lranlheit .
*

Byrons letztes Gedicht

lgeschrieben an seinem letzten Geburtstag ,
22 . Jänner 1824 , in Missolounghi )

Sei still , mein Herz . Wad bist du wort ,
Seit du fcV andre » mehr bewegst ?
Und doch, obwohl nicht mehr begehrt ,
Tu liebst und schlägst .

Tech gelb ist meine » Leben » Laub .
Ter Freude Blum ' und Frucht ging ein ,
Zernagte Leere , Ztummer » Stau » ,
Rur da » ist mein .

Wie ein vulkanisch Eiland brennt
Rnor einsam meint * Glut Gesicht
Und flammt verdammt zum Firmament ,
Glanz ohne Licht .

Ti « Hossnnng und die Furcht zerstiebt .
Tie Gröhe aller Schmerzen und
Die Macht der Luft ist hin , mich liebt
Ter Ohnmacht Mund .

Und ist «ö so, doch sei ' » nicht jetzt k
Richt grüble hier mit ödem Krampf ,
Wo mim « n » ruhmvoll Ziele setzt
Im FrriheitSkampfk

Sieh , Waffen , Fahnen , KampfgefUd ,
Glorie und Griechenland — das sei !
Ter Lparter , tot auf seinem SchUd ,
War nicht so frei !

Erwache ! Nnf » nicht Hella » zu,
Ttr selbst ! Tenn Hellas ist eriuacht .
Dein Leben nun geleite du
Zur letzten Macht :

Latz jene leichte Unruh , laß
- Tie Lust , mach dir die Mannheit schwer .

Ter Schönheit Süftr «der Hah
Rühr dich nicht mehr .

Ta deine Jugend starb , warum
Noch leben ? Tiefer Tod ist gut .
Nach all den vielen Worten stumm :
Auch da » ist Mut .

Wa » viele finden , sucht dir au »r
Soldatenr ' rab . So endest du
Am besten . Noch «In Blick . In » Haust
Tort hast du Ruh .

Nachdichtung von Alfred WolfeN ' stei n.

Dr . Hodta — Prager Ehrenbürger
Gestern wurde in feierlicher Sitzung de »

Stadtrateö , der von Primator Dr . Zenkl einge¬
brachte Antrag , Dr . Milan Hodja anlässlich de »
60 . Geburtstages zum Ehrenbürger der Haupt¬
stadt zu ernennen , einstimmig zum Beschluß er¬
hoben . Diese Auszeichnung ist seil dem Umsturz
nur zwei Männern zuteil geworden , • und zwar
dem Präsidenten T. G. Masaryk und dem Mar¬
schall Foch . Wie Primator Zenkl in seiner An¬
sprache betonte , will die Stadt Prag durch die
Ehrung für Dr . Hodja sinnfällig zum Ausdruck
bringen , daß sie sich al » geistiger Mittelpunkt für
beide Stämme der tschechoslowakischen Nation be¬
trachtet und daher mit besonderer Freude den
S l o v a k e n Dr . Hodja zu ihren Ehrenbürgern
zählt . In der Febersitzung der Zentralvertretung
wird die Verleihung de » Ehrenbürgerrechte » an
Dr . Hodja noch in besonder » festlicher Form de¬
kretiert werden . Am 25 . Jänner wird Dr . Hodja
zum Ehrendoktor der philosophischen Fakultät der
AarlSuniversitär promoviert tverden .

Blums Frau schwer krank

Paris . Die Gemahlin de » ehemaligen Mi¬
nisterpräsidenten Leon Blum ist Donnerstag einer
schweren Operation unterzogen worden . E » ist
dies bereits die - weite Operation , die in kurzer
Zeit an ihr vorgenommen wurde . Dem ärztlichen
Bericht zufolge ist die Operation gelungen . Mi -
nisterprästdent ChautempS ersuchte Leon Blum
Im Namen der ganzen Regierung , seiner Gemah¬
lin den Wunsch einer baldigen vollständigen Ge¬
nesung zum Ausdruck zu bringen .

Neues Fremdengek - tz in Oesterreich . Wie die
,,Reichspost " erfährt , sieht das geplante Fremden¬
gesetz , das gegenwäriig von den Referenten der
beteiligten Behörden geprüft wird , im wesentlichen
folgende Bestimmungen vor : Nach einein dreimo¬
natigen Aufenthalt im Bundesgebiet muß jeder
Ausländer , selbst ein BergnügungSreisender , sich
nm die Erlaubnis bewerben , in Oesterreich ver¬
bleiben zu dürfen . Wer in Oesterreich einem Er¬
werb naebgehen will , sei es al » Unternehmer oder
Angestellter , muß unmittelbar nach der Einreise
sich eine Erlaubnis erwirken . Dasselbe gilt von
Personen , die von der Unterstützung solcher Per¬
sonen leben , welche nicht nach dem Gesetz zu ihrem
Unterhalt verpflichtet sind . Damit wird eS unmög¬
lich gemacht , daß politische Flüchtlinge hier auf
Kosten ihrer Gesinnungsgenossen leben .

Auf dem Wege zu den Nordpolforschern .
Das Blatt „Astenposten " erhielt von der Insel
Jan Mauen ein Radiogramm des Inhalts , daß
der Sowsetdampfer „ Murmansk " , der auf die
Suche nach dem Polarforscher Papanin ausgelau¬
fen war . von Eis und Sturm in einer Entfernung
von 200 Kilometer von Papanin festgehalien
wurde . Papanin befindet sich auf 70 Grad 34 '
nördlicher Breite und fünf Grad westlicher
Länge und man hofft , daß die Eisscholle mit der
Sokvsetexpediiio » durch den Sturm in die Nähe
der „ Murmansk " getrieben werden wird .

Berliner Bauarbeiter verunglückt . In der

Nacht auf Freitag stürzte der Gerüstbau der

Sporthalle der Luftkriegsschule Wildpark - Werder
bei Berlin ein . Sechs Arbeiter wurden unter den

Trümmern begraben . Drei von ihnen fanden den

Tod . Die drei anderen konnten nach schwierigen

Bergungsarbeiten gerettet werden . Zwei sind

schwer und einer leicht verletzt .

Wie beim Zaren . Di . sowsetamtltche „ Taß "
meldet aus Moskau : Im großen Kreml - Palais
fand gestern zu Ehren der Deputierten des Ober¬
sten Sowjet » der Sowjetunion ein vom Präsidium
des Obersten Sowjets und dem BolkSkommisfa -
renrat der Solvjetunion veranstaltetes kamerad¬
schaftliches Souper statt , bei welchem alle Depu¬
tierten des Obersten Sowjets anwesend waren .
Bei dem Souper hielten Stalin und andere De¬
putierte des Obersten Sowjet » Reden , die mit
stürmischem Beifall ausgenommen wurden . Wah¬
rend des Souper » sand ein Konzert statt .

Flugzeugzusammenstotz . Bei Smallford in

Hertfordshire ( England ) stieß ein Militärflug¬
zeug mit einem Zivilslugzeug in der Luft zu «

I sammen . Beide Maschinen stürzten ab . Drei von

den Insassen der beiden Flugzeuge fanden den

Tod . Die Flugzeuge schlugen in einer Kiesgrube

auf , in der 20 Arbeiter beschäftigt waren . Im

letzten Augenblick gelang es den Arbeitern , bei¬

seite zu springen .

Ein Turm „verneigt " sich. Der denkwürdige
Glockenturm in Brügge , ein herrliche » Denkmal
vlämischer Gotik , Ist bedroht . Au » bisher nicht fest¬
gestellter Ursache neigt sich der Turm immer mehr .
Im Jahre 1012 betrug diese Neigung 80 Zen¬
timeter , beute beträgt sie bereit » 1 . 20 Meter , so
daß die Neigung de » Turms bereits mit bloßem
Auge wahrgenommen werden kann . Es wurden
Schritte zur Rettung diese » schönen Denkmal »
unternommen .

Eine AnSwotzl ans den Schriften Dr Milan
Hodja » in ungarischer Sprache ist in den letzten Ta¬

gen bei der Lerlagsanstalt E. Prager in Preßburg
in zwei unifangreichen Bänden unter dem Titel

„ Der Weg Mitteleuropa » " erschienen . Die Aus¬

wahl wurde von Dr . Jozef B u d i n s k Y besorgt ,
der der ungarischen Uebersetzung auch ein umfang¬
reiche » Borwort beifügte . Der erste Band behandelt
die Ivesentlichsten Probleme de»' ungarischen Lebens
der Vorkriegszeit , der zweite Band politische Pro¬
bleme der Gegenwart .

Ein Jaguar terrorisiert einen Dampfer . In
Liverpool ist der Dampfer „ LoboS " au » Buenos
Aires kommend eingeloufen . Auf dem Schiff har
sich tvährend der Uebersahrt ein Zwischenfall abge¬
spielt , der durch einen reinen Zufall noch glimpflich

abgelausen ist . Ter Dampfer hatte nämlich für
eine große englische Tierhandlung auch einen Jaguar
geladen , der in Peru gefangen wurde . Da » Tier
war in einem Käfig untergebracht , der am Bug de »

Schisse » ausgestellt tvar . Die Mannschaft versuchte ,
mit dem Tier Freundschaft zu schließen , aber frisch

gefangene Jaguare sind wohl die wildesten und ge¬
fährlichsten Tiere , die überhaupt existieren , und so
hielt man sich schließlich in respektvoller Entfernung .
Eine » Morgen » nun , fünf Tage vor der vormiSsicht -
lichen Ankunft in England , entdeckte der wacht¬
habende Offizier zu seinem Entsetzen , daß der Ja¬

guar zwei Stäbe de » Käfig » anSetnandergedrückt
hatte und verschwunden war . Die gesamte Mann¬
schaft wurde sofort alarmiert , aber da » Tier war
nicht zu sehen , und man hatte auch Angst , alle » sorg¬
fältig zu durchsuchen , da der Sprung de « Jaguar »

Oos neueste Flugzeuggesdiüb für Amerikas Luftwaffe
Auf dem Newark - Flughafen in New Jersey ( Amerika ) fand kürzlich die Vorführung einer
neuen Flugzeugkanone , einer Erfindung des Amerikaners B. P . Joyce , statt . Auf unserem

Bild sieht man den Erfinder bei der Vorführung des Geschütze ».
titi firm nun btuil —utihiii b w ■iiiiiii ' —i —i Tim ■■■■■iiii

selbst einer Revolverkugel zuvorkommen konnte . Den
ganzen Tag über schloß sich die Mannschaft in die
Kajüte ein , und der Kapitän und der Steuermann
führten da » Schiff unter Bewachung von drei schuß¬
bereiten Matrosen . Aber das Tier zeigte sich erst
in der Nacht . Es Ivar neblig , und man mußte die
Sirene heulen lassen , deren Klang wahrscheinlich den
Jaguar aulockte . Jedenfalls tauchten seine Lichter
unmittelbar vor der Kommandobrücke aus . Die Ma¬
trosen schossen sofort , trafen Ihn jedoch nicht . Einen
weiteren Tag lang tvar da » Schiff wie auSgestorben ,
und der Jaguar hielt sich irgendwo verborgen . Man
hatte inzwischen ein große » Stück Fleisch in den Käsig
gelegt und die Eiseustäbe in Eile wieder gerade ge¬
bogen . Erst am Ende des zweiten Tage » erschien
der Jaguar und tastete sich vorsichtig bi » an den Bug .
Eine Weile zögerte er , dann betrar er den offenen
Käfig , um sich auf da » Fleisch zu stürzen . Zwei
Matrosen , die nnf Wache gelegen hatten , sprangen
mit Revolvern in der Hand hervor und riegelten daS
Tier endlich wieder ein .

Tie englischen Richter leben zu lange . Ter
Lord - Kanzler Hail, ' Ham hat schwere Sorgen . Die
englischen Richter leben nämlich zu lange , und er hat
diese Meinung auch offen den Journalisten gegen¬
über zum Ausdruck gebracht . Der Ruhm seine » Kol¬
legen Hoare - Belisha , die Armee verjüngt zu haben ,
läßt ihn nicht schlafen , und er möchte gern auch die
Gerichte verjüngt sehen . Da » ist aber leichter gesagt
al » getan . Denn die Richter in England sind unab¬
sehbar , sie können amtieren , solange sie wollen . Heil «
sbam hat eine Liste der zu alten Richter ausgestellt ,
die nicht weniger als 10 . 000 Namen enthält . Er hat
an diese Alten Herren die Bitte gerichtet , freiwillig
zurückzulreten , auf die aber bis jetzt nur ablehnende
Antworten erfolgt sind . Einer der Richter , der 80
Jahre alt ist und seit 40 Jahren amtiert , hat dem
Lordkanzler höhnisch miigeteilt , er fühle sich bei
bester Gesundheit und hoffe , auch noch mit 100 Jah¬
ren zu amtieren . In dieser Situation ist Hailsham
auf eine sehr merkwürdige Idee verfallen , um die
Richter wenn auch nicht körperlich , so doch amtlich
zum Verschwinden zu bringen : er hat nämlich ange -
ordnet , daß die 10 . 000 Namen im nächsten Jahrbuch
der englischen Richter einfach — vergessen werden k

Amerikanische Krlmtnalkuriosa . Auf 10 . 000 Verbre¬
chen . an denen ja mehr al » nur 1000 Personen be¬
teiligt sind — c» kommt häufiger vor , daß ein Ver¬
brechen von mehreren Personen begangen wird , al »
daß eine Person mehrere Verbrechen begeht — kom¬
men in Amerika , laut amtlicher Statistik , wie Prof .
Foltin - in seinem vorgestrigen Prager Vortrag
nasführte , ganze 41 Bestrafungen . Eine Reportage
au » Amerika behauptete gar , e » sei ebenso wahr¬
scheinlich , daß jemand vom Blitz erschlagen , als daß
er in ll §? l für ein Verbrechen bestraft wird . Hie -
für und für da » daran » folgende Ileberhandnebmen
de » Gangstertum » machte per Vortragende vor allem
die VerlvaltungSvorschriften verantwortlich , die den

Sheriff , sobald er die Grenzen eine » der 48 Staa¬
ten überschreite , nötige , die Rechtshilfe de » einhei¬
mischen Sheriff » in Anspruch zu nehmen , tvährend
ter Verbrecher frei hin und bergehe ; ferner da »

Menschenmaterial , die Bestechlichkeit und Unbildung
der Polizisten , die rein nach parteipolitischen Ge¬

sichtspunkten angestellt würden und bei deren einem
es gar zur Anstellung genügt haben soll , daß er die

zehn Gebote aussagen konnte . Sonst erfuhr man aus
dem Vortrag ergötzliche Geschichten über die Art , wie
ein Gangster in Amerika zu einer Waffe kommt , wie
der Gangster nach genauen Arbeitstellungsmethoden
verfahren , wie die Geliebte eine » getöteten oder ver¬

hafteten Gangsters sofort da » Gang und die Stadt

verlassen müsse und andere » mehr . Auch einige rei¬
zende Gangstertypen lernte man kennen ; Frank
Nash , den von seinen Mitschuldigen umgelegten
George Ziegler , die handfeste Mr » . Parker mit ihren
Söhnen , deren Villa regelrecht erstürmt werden

mußte , und die man mit der ganzen Familie tot
rieben ihren Maschinengewehren fand , Warren Mil¬
ler , der sich rühmte , seinen ß welligen Gegner mit

. der Maschinenpistole ein ganz bestimmte » Muster in
den Leib zu schießen — kurz Amerikanische », allzu

i Amerikanisches .

StaakSbnulose . Die amtlichen Ziehungslisten über
dlBam 1. und 2. Feber d. I . stattsindende Ziehung
der Staatslose zur Unterstützung der Bautätigkeit
werden von der Direktion der Siaatüschuld in
Prag III . , Malostranskö mim . 2, ausgegeben und
können gegen Einsendung von 1 Kä per Stück und
20 Heller de » Portobetrages lDrucksache ) durch die
Post bezogen tverden . Doriselbst sind zu demselben
Preise au . h die Ziehungslisten der vorigen Ziehungen
sowie auch die neue Restantenliste Nr . 14 ( für die
Jahre 1022 —1087 ) zum Preise von 8 UL und »0
Heller des Portobetrages lDrucksache ) zu bekommen .
Die Bestellungen können bereits jetzt erfolgen . Tie
amtlichen Ziehungslisten werden ausnahmslos nur
gegen Voreinsendung de » entsprechenden Betrage » ab¬
gesendet werden . Der Betrag kann mit „ Bianco Er¬
lagschein " , welcher bei jedem Postamte um 6 Heller
erhältlich ist , eingcsendet werden . Auf dem Erlag¬
scheine ist an dem weißen Rande de » niittleren Tei¬
les oberhalb des Druckes . . Erlagschein " unsere Konto «
nummer 87702 * 02 , sowie auch kurz , was zu senden
ist , z. B. : „Ziehungsliste vom 1. Feber , anzuführen .
So tvird da » Briefporto erspart . Die Adresse muß
deutlich und leserlich geschrieben sein . Authentisch ist
nur die amtliche Ziehungsliste , wogegen die privat
ausgegebenen Listen oft Fehler enthalten , die Oeffent -
lichkeit unrichtig informieren und so Unannehmlich¬
keiten oft zur Folge haben .

Tie Vereinigung der Blutspender der Tscheche »
slowakischen Republik hat beschlossen , die Vereini¬

gung in einen „ Verband der Blutspender der Tsche¬
choslowakischen Republik " mit dem Sitze in Prag
Zijkov " , Paläeköho 20 , Telephon Nr . 810 . 67 um «
zuwandeln . Niemand außer Mitgliedern mit Legi¬
timation und einer Bescheinigung des Vorstände » ist
berechtigt , Beiträge oder Spenden einzuheben .
Adressenänderungen der beitragenden und Ehren¬
mitglieder sind wegen der Ausstellung neuer Legi¬
timationen an den Verband zu melden .

Die Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten , die
am 80 . Jänner gelöst tverden , dauert bi » einschließ¬
lich den 7. Feber .

Kühl und trocken . Neber Mitteleuropa verlaust
nunmehr eine Zone höheren Drucke », in deren B-
reich die Nideerschläge aufgehärt haben und die

Bewölkung stellenweise abnlnnnt . Die Temperaturen
stiegen in den Niederungen de » Staate » Freitag
nachmittags zivar noch auf 8 bis 5 Grad über den

Gefrierpunkt , aber in der nächsten Nacht dürfte
überall leichter Frost eintreten . Die weitere Wetter¬
entwicklung bleibt noch ziemlich unsicher . Trotzdem
ist jedoch eher trockenes und kühleres Wetwr zu er¬
warten , da die Zufuhr lvärinerer ozeanischer Lust
auf da » Festland uachläßi . Wahrscheinliches Wetter
SaniSiag : Verschärfung des Nachtfrostes auch in den

Niederungen , Frühnebel , nur vereinzelte Schauer ,
abflauender Wind . Im Osten des Staate » zeiiweile
Schneefälle . Wetteraussichten für Sonntag : Wech¬
selnde , zeitweise zunehmende Betvölkring , in den

Niederungen Nachtfrost . Untertag » Temperaturen
über Null , auf den Bergen GanztagSfrost , meist

trocken , Frühnebel , ruhig .

Vom Rundfunk
lnipleMenswertM au * den Programmen :

Sonntag

Prag , Sender l : 7 . 30 : Konzert mis Karlsbad ,
10 . 80 : Schallplattenkonzert , 12 . 28 : MirtagSkonzert ,
14,20 : Deutsche A rbei tersendu na : Tr .
Robert Baumgärtel : Sozialpolitik früher und heuie ,
18 . 80 : Orchesterkonzert FOK : Strauß Josef . Friml
ustv . , 17 . 38 : Deutsche Sendung : W. Land
liest ans seinem Buche : Frühliug im Elbtal , 17. 50:
Uebertragung des Orchesterkonzertes au » Brünn.
18 . 80 : Deutsche Presse , 10 . 10 : Blechmusik,
20,05 : Au » dem Smetanasaal : Vk . Konzert de»
tschechosl . Rundfunk » : " Beethoven : I . Symphonie
E- Dur , IX . Symphonie D- Moll , 22 . 88 : Jazzmusik.
— Prag , Sender II : 14 . 30 : Deutsche Arb et¬
ter sendung : Für Voll und Friede , 14,35 :
Arien und Duette aus deutschen Singspielen. —
Brüim 17 . 88 : Deutsche Sendung : Tr .
Glück : Deutsch - tschechische Kulturberührungen in
Mähren , — Orchesterkonzert . — Prehburg 11. 10 :
Klassische Musik . — Kascha « 12 . 28 : Rundfunkorche¬
sterkonzert , 17 . 10 : Wiener Musik .
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Die Maul -

und Klauenseuche
Von L AMt

Seif Jahrhunderten kennt man diese tückische

Tierseuche, kennt ihre Symptome , ihre Befahren ,

il>re Uebertragbarkeit - Aber obwohl die verschieden¬

sten B«kämpfiiiig »matznahmen versucht und angewen -

tet wurden, ist e» bi » heute noch nicht gelungen , der

Krankheit so weif Herr zu werden , um sie au » Europa

zu verbannen, wie es bei verschiedenen epidemischen

mankbeiten der Menschen längst gelungen ist . Im¬

mer wieder gebt sie über die Länder hin und fordert

ihre Opfer. E» ist nicht bekannt , ob die Seuche in

Europa immer vorkam . Au » dem Aliertum und

Mtelalter liegen keine sicheren Berichte vor . Da¬

gegen steht fest , das, sie zu Anfang de » 1«. Jahr¬

hundert » in Oberitakien ausgetreten ist . Unter den

verschiedensten Namen wird sie in der älteren Lite¬

ratur erwähnt und beschrieben , al » . Mauenweh , stutz «

lähme , Zungenkrebs , al » Blasenfeuche und unechter

Ailzbrand. Bald verläuft die Krankheit relativ gut¬

artig und breitet sich langsam au », bald greift sie

mit grötzter Geschwindigkeit nm sich und fordert zahl¬

lose Opfer , besonder » unter den Huftieren . Et gab

Epidemien, wie die von 1020 in Süddeutschland , bei

denen in einzelnen Gehöften die Tiere zu 80 bi » 100

Prozent starben, und leichtere Epidemien von län¬

gerer oder kürzerer Tauer .

Charakteristisch für diese Krankheit ist ein perio -

disthe » Auftreten der Seuchenzüge . In Rorditalien

kehrt die Krankheit fast regelmästig alle fünf bi » sech »

Jahre wieder . Man bringt da » damit in Zusam «

mendang . datz innerhalb dieser Zeit der Viehbestand

völlig erneuert ist . Alle durch da » Uebersteben der

Krankheit immunisierten Tiere sind verschwunden
md die seither ausgewachsenen nicht immunen Jung¬
tiere können leichter infiziert werden . Junge Tiere

erkranken überhaupt leichter al » alte . Nach dem Er¬

löschen der Seucke treten noch einzelne Fälle meist
leichterer Natur auf , dann scheint die Krankheit für

Jahre verschwunden , um dann plötzlich wieder irgend¬
wo mit erneuter Heftigkeit aufzutreten und schnell

um sich zu greisen . Infolge der vetertnärpolizei -
lichen Matzuabmen erfolgt die Ausbreitung im allge¬
meinen beute langsamer al » in früheren Zeiten , aber
ter gesteigerte Verkehr ist einer vollständigen Unter «

trückung hinderlich. Noch ein anderer Umstand wirkt
hier erschwerend . E » kommt nämlich vor , datz ein¬

zelne von den wiedergenesenen Tieren zu „ Dauer¬
ausscheidern " werden , eine Erscheinung , die

man auch von einigen Jnfekt ! on »krankheiten de »
Menschen kennt . Ta » heitzt , datz sie nach überstan¬
dener Krankheit den JnfektiouSstoff dauernd oder doch
noch eine Zeitlang produzieren .

Bei der Einschleppung in ein bisher verschonte »
Gebiet sind die ersten Krankheitsfälle meist die
schwersten . Nicht alle Tiere sind übrigen ? gleich dis¬
poniert . Im allgemeinen erkranken die primitiveren
Rassen leichter . Bei Bullen soll die Erkrankung meist
schwerer sein al » bei Küben . Die Maul « und
Klauenseuche ist vor allem eine Krankheit der Huf¬
tiere , ganz besonder » der Rinder . ES erkranken aber
auch Schale , Ziegen , Schweine . Selten und nur bei
schweren Epidemien werden mich Katzen , Hunde ,
Bserde , Hübner angesteckt . Bekanntlich kann auch
der Mensch von der Kremkheit befallen iverden ,
die quälend und ost langwierig ist .
klebrigen » bat ma » Epidemien nicht nur bei Haut «
eieren beobachtet . Auch Hirsche , Renntiere , Anti¬
lopen , Gemsen , Büffel , Wildschtveine usw . können
ihr zum Opker lallen . Meist treten solche Epidemien
unter dem Wild im Zusammenhang mit Erkrankun¬
gen der Hau»tiere auf . Obschon sie gewöhnlich bald
wieder erlöschen , ist e» doch notwendig , einzuschrei¬
ten, Indem man die Tiere in dem betreffenden Gebiet
abschietzt. 1025 wurden in Amerika , wo man die
Krankheit ebenfalls seit langem kennt , über 20 . 000
Hirsche au » veterinärpolizeilichen Gründen abgeschos «
fen, obwohl nur etwa jeder zehnte Tier die Merk¬
male der Krankheit zeigte .

In früheren Zeiten nahm man an , die Seuche
werde durch die Luft übertragen , und alle prophy¬
laktischen Matzuabmen gingen in dieser Richtung .
Heute erscheint diese Art der Verbreitung am wenig¬
sten wahrscheinlich, obzwar man mich heute noch den
Erreger nickt genau kennt . ES bandelt sich hier näm¬
lich nicht um einen Dazillu », also nicht um ein mikro «
siopisck sichtbare » Lebewesen . Die Maul - und
Klauenseuche wird zu den ViruS - Krankbei -
ten gezählt, zu denen auch die Blattern , die Masern ,
da » gelbe Fieber , die Hundestaupe , die Tollwut , die
Papageienkrankheitund viele andere gehören . Unter
„PiniS" versteht nian ein Gift , einen Anstccknng »-
stosf, der sich im Körper vermehrt , im Gegensatz zu
den Bakterien aber , die man auch auf künstlichen
Nährböden züchten kann , auf solchen nickt gedeiht .
Während man ferner Bakterien , auch die kleinsten
unter ihnen , durch Ton « oder Porzellanfilter absan¬
gen kann , gehen diele Giftstoffe auch durch die denk¬
bar feinsten Filter hindurch . Obzwar man in eini¬
gen Fällen durch Photographie im ultravioletten
Licht kleinste Teilchen sichtbar machen konnte , die da »
Auge im Mikroskop nicht mehr wabrnimmt , ist eS
doch heute noch nicht ganz sichergestellt , ob wir in den
Birur-Arten Lebeivesen oder etwa Fermente vor ün »
haben , die al » Reizsubstanzen in den befallenen Kür¬
pergeweben wirken und hier vermehrt werden . E »
scheint beute wahrscheinlich , datz e » drei verschiedene
Formen her Maul - und Klauenseuche gibt . Immu¬
nität wird zwar durch da » Ueberftehen der Krank¬
heit erworben , hält aber nicht sehr lange vor . Ueber -
dieS schützt die Immunität nach einer Infektion mit
der einen Form nicht vor den beiden anderen ViruS -
Arten, war natürlich die Bekämpfung der Krankheir
beträchtlich .erschwert.

Die charakteristischenErscheinungen der Krank¬
heit sind zunächst die Bildung von Bläschen im Mm> l
»nd an den Jützen . Oft sind diese Bläschen nur

stecknadelkopfgrotz und werden leicht übersehen . Zu¬
weilen werden sie aber auck handtellergrotz . In
schweren Fällen schwillt die Zunge derart an , datz
sie keinen Platz mehr im Diaule hat . E » treten

Schtoellungen und Rötungen auf in der Schleimhaut
de » Munde » , im Schlund , in der Nasenhöhle , an den
Lippen . Die Blasen enthalte « eine lymphatische
Flüssigkeit , die antzerordentlick reich an Ansteckung »«
stoff ist . Beim Platzen der Blase wird die Blasen¬
haut abgehoben ; auch sie ist ganz besonder » stark in¬

fektiös . An den Fützen kommt es oft zu schweren
Berändeningen an den Hufen , zu SvaltungSbildun -

gen und dem gefürchteten „ A u S s ch u h e n " der

Hufe . Schlimmer noch sind oft die Begleitersckei -
nungen : Darmentzündungen , Erkrankungen der

Muskulatur , besonder » des Herzmuskels , vor allem
bei jenen Fällen , in denen die Blasenbildung weni¬

ger auffallend verläuft ; Lähmungen und Krämpfe
der SchlundmuSkulatur und Herzlähmung machen
dem Leben der Tiere dann ein Ende . Auch nervöse
Erkrankungen gehören zuloeilen zu den Folgeerschei¬

nungen . Tiere , die die Krankheit überstehen , haben
viel von ihrem Nutz - und Zuchtwert verloren .

Ansteckend sind sämtliche AuSscheidungSprodukte
de » erkrankten Tiere ». Besonder » gefährlich ist der

Speichel . Auch daS Blut enthält da - Virus . Da »

Blut verteilt e» über den ganzen Körper , verschleppt
tS bi » in die Milchdrüsen , in da » Fleisch , selbst bi »

in ! Knochenmark hinein ,
. Die Verbreitung der Krankheit kann erfolgen

durch Hände und Kleider de » Pflegers , durch Was¬

ser , Futter , Stallmist , Fleisch , Milch und alles , wa »

mit den Tieren in Berührung kam.

Am geringsten ist die Gefahr der Verbreitung
durck da » Fleisch der geschlachteten Tiere ; vor allem

besteht für den Menschen in dieser Hinsicht wenig
Gefahr . Man hat nämlich beobachtet , datz daS Fleisch

spätestens 48 Stunden nach der Schlachtung nicht

mehr virushältig ist , so datz man direkt von einer

. Selbstentseuchung " der Fleische ? spricht .
E » scheint , datz der AnsteckungSstoff durch die noch

nach dem Tode entstehende Fleischmilchsäure rasck

zerstört wird . Neberhaupt Weitz man , datz Säuren

daS wirksamste Mittel darstellen , den Ansteckung ? -

IWfcawirfocfaift und Sog

Vollsitzung der Zentralgewerkschaftskommission
des Deutschen Gewerkschaftsbundes , Reichenberg

Unter dem Vorsitz Anion Roscher »
beschäftigte sich die ZentralgewerlschaftSkommis «
sion des Deutschen GewerlschaftsbundeS am 19 .
Jänner d. I . mit einer Reihe von w i r t »
schaftlichen und sozialpoliti¬
schen Angelegenheiten .

Der Sekretär der ZentralgewerksckastSkom -
missiou , Franz M a c o u », erstattete einen um¬
fassenden Bericht über die jetzige Wirt¬
schaftslage in derTschechoslo -
wakiscken Republik . In einigen Indu¬
strien sind Rückschläge in den BeschästigungSmög -
lichkelten eingetreten . Die Zahl der Arbeitslosen
ist in den letzten Monaten wieder gestiegen . Ar -
beiterentlafsnngen haben zugenommen und die
Gewerkschaften sind in schwerer Sorge darüber ,
datz sich die Lebenslage der Industriearbeiter¬
schaft . wenn nicht rasch und durchgreifend dagegen
Vorkehrungen getroffen werden , wieder stark ver¬
schlechtert . An der sich an den WirtschaftSberickt
anschlietzenden gründlichen AnSspracke wird
übereinstimmend verlangt , den verantwortlichen
Regierungsämtern in einer ausführlichen Dar¬
stellung der Zustände in den deutschen Industrie¬
gebieten die notwendigen Matznahmeu zur Ab¬
hilfe vorzuschlagen . ES handelt sich dabei um
eine dringliche Angelegenheit , weshalb eine rasch -
Vorsprache im MinisierratSpräsidium angestrebt
werden mutz .

E » werden dann ferner einzelne Fragen der
Arbeitslosenunter st ützung be¬
sprochen und auch da wird für notwendig erklärt ,
die Wünsche der Gewerkschaften dem Ministerium
für soziale Fürsorge schon in nächster Zeit zur
Kenntnis zu bringen , damit gewisse Schwierig¬
keiten , die sich bei der Auszahlung der Arbeits¬

losenunterstützung für die Geiverkschasten ergeben ,
beseitigt werden .

Dann bilden die letzten sozialpolitischen Ge

setzeSnmtznahmen über die Unkündbar -
keitderKollektivvertrage und
die Betrieb » st illeg ungen Gegen¬
stände der Beratung der Sitzung , wobei die Be¬

handlung dieser Fragen durch die zuständigen
parlamentarischen Klubs gebilligt und

gutgeheitzen wird .
Unter Organisationöfragen

liegen mehrere Berichte auS der Gemeinsamen
LandeSgelverkschastSzentrale vor , die zur Kennt¬
nis genommen werden , ebem ' o einige andere Or¬

ganisationsberichte . Hieraus nimmt die Sitzuna
einen ausführlichen Bericht des Abgeordneten
Franz Macoun entgegen , der sich auf Ver¬

handlungen einerBertretuna
de » Internationalen Gewerk «

schaftSbnndeS In Varis m I t e in e r
Vertretung des Russischen Zen »
tralgewerksckastS rate ? In Mos¬
kau bezieht . Diese Verhandlungen aalten der
straae de ? Anschlusses der sowietrusiischen Ge¬
werkschaften an de » Internationalen Gewerk »
schgftSbund . DaS Ergebnis dieser Verhandlungen
bestand in Vorschläaen der Vertreter des Russi¬
schen ZentralgewerksckastSrateS und a » S einer

Erklärung der Vertretung de ? Internationalen

GewerlschaftSbundeS , die Vorschläge der russi¬
schen Gewcrkschasten dem Vorstande des Inter¬
nationalen GewerlschaftSbundeS vorzulegen und
oort zu unterstützen . Zu dem Ergebnis der Mos¬
kauer Verhandlungen hat die VorstandSsitzung
des J . G. B. vom 12 . /18 . Jänner d. I . Stellung
genommen und beschlossen , die Vorschläge deS
Russischen ZeniralgewerkschastSrateS a b z u -
lehn en . sie der AuSschutz - Sitzung des J . G. B. ,
die nach Oslo einberufen wird , vorzulegen und
auch dort deren Ablehnung zu beantragen .

Dieser Beschlutzfaffung des Internationalen
GewerkschaftsbnndeS zu dem Ergebnis der soge¬
nannten Anschlntzverhandlungen mit den russi¬
schen Gewerkschaften st i m in t die Sitzung
der ZentralgewerkschaftSkom »
Mission des Deutschen Gewerk »
schaftsbundeS einmütig zu . Die
Vorbedingungen für den Anschluß an den Inter¬
nationalen GewerlsckaftSbnnd , die von der Ver¬
tretung der rnffischen Gewerkschaften ausgestellt
wurden , sind unannehmbar , vor allem an » orga¬
nisatorischen Gründen . Hinzu komint aber noch ,
datz eS fick bei den rnffischen Gewerkschaften , de¬
ren Eingliederung in den Internationalen Ge -
werkschastSbund nach den vorgeschlagenen Abma¬
chungen von Moskau sich auf eine recht unge¬
wöhnliche Weise vollziehen sollte , nicht um freie ,
unabhängige Gewerkschaften handelt , wie daS bei
den Gewerkschaften anderer Länder , die dem
J . G. B. angehören , der "Fall ist . Vor allem dieser
Umstand ist in den bisherigen Verhandlungen
mit den Vertretern der Ruffischen Gewerkschafts¬
zentrale unberührt geblieben , obwohl das eine
durchaus ernste Frage ist .

Di » Verwirklichung
der Selbstündigenversicherung

ist , wie wir schon wiederholt darlegten , eine so¬
ziale Notwendigkeit sowohl für die Mehrzahl der
Gelverbetreibenden als auch für die
bisher gegen Alter . Invalidität und Krankheit
nicht versicherten bäuerlichen Schichten , Ja ,
für die kleineren und mittleren Landlvirtschaften
ist dieser Versicherungsschutz eine sehr wichtige
Matznahme zur Erzielung einer Halbwegs ge¬
sicherten Betriebsführung . Selbstverständlich darf
andererseits die Prämienbelastung nicht derart
hoch sein , datz die Gewinne der Versicherung zum
Grossteil wieder aufgeboben werden . Trotzdem also
olles dafür spricht , datz die Landwirtschaft diesen
Versicherungsschutz ehestens erhält , können sich die

Agrarier nicht dafür erwärmen . Es ist klar : - der

Grohbauer braucht eine derartige Versicke¬
rung nicht ! Die Agrarier erklärten sich deshalb
auch nur unter dem starken Drucke ihrer klein¬
bäuerlichen Wähler zur Verhandlung über
die Einführung der Selbskändigenversickerung
bereit . Es besteht leider die begründete Befürch¬
tung , datz infolge ihres Widerstandes die Ver¬

handlungen nickt erfolgreick fortschreiten können .
Der sozialpolitische AuSsckntz des Staatögewerbe -
rates gelangte mit Rücksicht darauf zu der Auf¬

stoff zu zerstören . Man macht davon Gebrauch , in¬
dem man schivefellge Säure zur Desinfektion der
Stallungen verwendet . In der Milch wird durch die
Bildung von Milchsäure beim Sauerwerden der An¬
steckungsstoff zerstört , weshalb auch Butter , die auS
saurer Milch hergestellt wurde , Quark und Käse un -
schädlick sind .

Während der Erreger gegen verschiedene Che¬
mikalien , die Bakterien rasch abtöten , sehr wider¬
standsfähig ist , wird er durch Wärme autzerordent »
sich schnell vernichtet . Bei 80 bi » 100 Grad Ivird
er fast augenblicklich unwirksam . Einer Erwärmung
auf 60 bi » 70 Grad widersteht er etwa » länger . Ilm
die Milch kranker Tiere unschädlich zu machen , ge¬
nügt eS, sie entweder rasch abzukochen , oder sie wenig¬
stens eine Viertelstunde lang auf 70 Grad zu erhitzen .
Im Düngerhaufen wird der AnsteckungSstoff in ettva
80 Zentimeter Tiefe innerhalb von sechs Tagen durch
die Delbsterhihung de » Düngers abgetötet . Auch in
Jauchengruben wird er sehr bald unwirksmn , wobei
l >esonder » der entstehende Ammoniak desinfizierend
wirkt . Gegen Kältewirknng ist der Erreger sehr
widerstandsfähig . Lymphe bleibt im Eisschrank bi »
zu sechs Monaten infektiös , Blut mindesten » vier
Monate lang . Durch Eintrocknung wird er nicht
sicher vernichtet , wobei e» freilich darauf ankommt ,
unter welchen Bedingungen und auf war für Mate¬
rial die Eintrocknung erfolgt .

Eine Schutzimpfung wird zwar vorgenonunen ,
aber ihre Wirkung ist noch nicht durchaus Verlätzlich .
Die beste Prophylaxe bleibt einstweilen die T ö t u n g
aller kranken und verdächtigen Tiere .
Bon grötzter Bedeutung für die Bekämpfung ist die
Anzeigepflickt , die Bildung eine » Sperrgebiete » und
eme » Beobackwngkgebieter um den Seuchenherd so¬
wie einer weiteren Zone von mindesten » 18 Kilometer
im llmkrei », mit eingeschränktem Tierverkehr . Milch
dürfte pur in abgekochtem Zustand zum Versand ge¬
langen , Fleisch ebenfalls nach Abkochung oder nach
entsprechend langer Lagerung . In der Schweiz hat
man als besonder » wirksame Matznahme eine acht
Monate dauernde Sperrfrist eingefiihrt , um in dieser
Zeit auch die bereit » erwähnten Dauerausscheider zu
erfassen .
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faffnng , datz die Versicherung eventuell auck

ohne die Landwirtschaft für Han¬
del und Getverbe ehestens verwirklicht werden soll .
So verständlich diese Stellungnahme ist , so ent¬
schieden mutz doch betont iverden , datz auf die
gleichzeitige Einführung der Versicherung auch
für die Landwirtschaft nickt verzichtet Iverden kann .
ES wird vielmehr auch an den Vertretern deo
Handels und Gewerbes liegen , auf die Agrarier
einzuwirken , datz baldmöglichst eine zufriedenstel¬
lende Lösung erzielt wird .

Starke Zunahme

der ostböhmlsdien Arbeitslosigkeit
Tie Königgrätzer Landeszentrale für Arbeits¬

vermittlung gibt bekannt , datz in ihrem Bereiche
die Zahl der Arbeitslosen am 1. Jänner um 02 Ist
gröber war als am 1. Dezember 1986 und die
Höhe von 45 . 818 erreichte . Sie hat sich als um
ein Viertel erhöht . Ostböhmen war damit ebenso
stark betroffen wie ganz Böhmen » wo der Zu -
toachs der Arbeitslosigkeit 23 . 5 Prozent be¬
trug , und schlverer als das benachbarte nordböh -
mische Gebiet , wo die Arbeitslosigkeit um ein
Sechstel anstieg ( 15 . 7 Prozent ) . Neben den
saisonmätzigen Ursachen führt auch der Bericht
der ostböhmischen Arbeitsvermittlung als Grund
der Vescklechterung auf dem Arbeitsmarkte an ,
datz sich die Beschäftigung in der Textilindustrie
immer ungünstiger enttvickelt , so datz um die
Jahreswende vorübergehende Arbeitseinstellungen
in der Dauer von einer bis zu drei Wochen , aber
auch vollkommene Stillegungen gemeldet wurden .
Die Zahl der Arbeitslosen , die nach dein Genter
System unterstützt werden , ist nm 8936 auf
26 . 111 gestiegen , also um die Hälfte .

Lohnverhandlnngen in der Gablonz - Tann »
walder Gladhüttenindustrie . Die vor einigen Ta¬
gen ausgenonnnenen Lohnverhandlnngen in der
Gablonz - Tannwalder GlaShütlenindnstrie werden
fortgesetzt . Während die Gewerkschaftsvertreter
auf dem Ablcklnh eine » einheitlichen Lohnvertrags
bestehen , verlangen die Unternehmer eine Diffe¬
renzierung .

Reue Kohlengrube bei Buchau . Die in Hole -
I tih bei Buckau befindlichen Kohlenvorkommen

sollen demtiächst neu erschlossen iverden . Vor etwa
UV Jahren befand sich an dieser Stelle ein er¬
giebiger Schacht , der aber eingestellt wnrde . Da
an dieser Stelle hochwertige Kohle gegraben wor -

1 den sein soll , denkt nun der Besitzer der Caroluö -
Zeche an die Neuerschlietzung der Gruben . DaS
Projekt findet allerdings in Fachkreisen pessimi¬
stische Aufnahme , da die bereits bestehenden
Schächte in den Braunkohlenrevieren über Absatz¬
mangel klagen .

Keine neuen Gastgewerbekonzessionen ? DnS
Handelsministerium hat unter Z. 188102/37 -
II le angeordnet , datz vorläufig für die Dauer
eines Jahres grundsätzlich keine neuen
Konzessionen für daS Schank- und Gastgewerbe
erteilt werden . Neue Konzessionen dürfen ganz
ausnahmsweise nur dann erteilt werden , tvenil
sich in neuen Stadtvierteln die unbedingte Not¬
wendigkeit eines Gast - oder Schanlgetverües er¬
gibt oder tvenn eine solche neue Konzession dem
Bedürfnis des Fremdenverkehrs entspricht.

Die Konkurse weiter zurückgegangen . Dir
Zahl der Konkurse und Ausgleiche Hal sich im vo¬
rige » Jahre weiter gesenkt . Gegenüber 776 Kon¬
kursen im Jahre 1086 gab e » 1087 nur 670 . Die
Zahl der Ausgleiche ist von 1032 auf 815 zu¬
rückgegangen . Ebenso rückgängig ist die Zahl der
landwirtschaftlichen Ausgleiche .

Rom bekommt kein Geld

London . Wie . . Financial News " schreiben ,
sind die Verhandlungen über eine britische An¬
leihe an Italien , die längere Zeit hindurch voa
einem italienischen Bankier mit englischen Ban¬
ken geführt wurden , definitiv gescheitert . Einige
Banken standen diesem Plane zuvorkommend ge¬
genüber . Es herrscht jedoch lein Zweifel darüber ,
datz die amtlichen Stellen sich in dieser Angele¬
genheit ablehnend verhielten . Zum Scklütz
schreibt daö Blatt , datz Italien in England Kre¬
dit finden würde , tvenn die herzlich ! » politischen
Beziehungen zwischen den beiden Ländern wie¬
der hergestellt würden .

Deutschlands Handolsaktivum
gesunken

Berlin . 2m Monat Dezember 1037 belief
sich die Ausfuhr in Deutschland ans 552 Millio -
nen RM und war um 21 Millionen NM höher
als die Einfuhr , während im Monate November
der Ueberschntz der Ausfuhr 50 Millionen NM
betrug . Mit dieser vorläufigen Handelsbilanz¬
ziffer für Dezember lägt sich setzt die Gesamt¬
bilanz für 1037 ziehen . Darnach betrug im letz¬
ten Jahre die Einfuhr 5468 Millionen RM unt .
die Ausfuhr 5 . 011 Millionen RM , das bedeutet
also einen Aussuhrüberschust von 448 Millionen
RM , während für das Jahr 1086 der Austen «
bandel einen Aussuhrüberschust von 550 Millio¬
nen RM auswies . Die Verringerung des Aus¬
fuhrüberschusses beruht ausschlietzlick auf der
vermehrten Einfuhr lebenswichtiger Nahrungs¬
mittel und Rohstoffe .
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Vor Arbeltenmln ’ ster

Uber die Präser Krankenhäuser

JXm Verkehrsausschuss bcS Senats ging Arbei¬
tenminister Jng . D o st a l c k n. a. auch auf die Be -
fchiverdea ein , das ; der Ausbau des P r a g « r
ttrankenhauswesens nur schleppend vor
sich gebe . Ter Minister legte dar , das ; sein Ressort
lediglich die Bauausführung zu leiten habe , während
das genaue Bauprogramm dem Gefundheits - und
Schulministerium zusteht . Sowie das Arbeiteumini -
slerium das definitive Programm erhielt und der
Aufwand bewilligt war , hat es sofort die Arbeiten
an dem klinischen Krankenhaus in Moiol begonnen .
Jedwede Regelung der Prager Krankenhäuser , auch
eine etappenweise , sei nicht möglich , solange man nicht
wenigstens einen Teil der Prager Krankenhäuser
übersiedeln könne . Das Motoler Krankenhaus wird
1300 Betten umfassen . Auch wenn eS — wa » kaum
verwirklicht werden dürste — zu einer Konzentra «
tion der gesamten klinischen Krankenhäuser auf dem
KarlSvlatz kommen sollte , so könnte man das Moto »
ler Krankenhaus mit einem tzerhältniSmästig gerin «
gen Aufwand zu einem blossen Filialkrankenhaus um¬
gestalten .

Fingierter Einbruch Der Farbenhändler Emst
Wächter in der Taboritengaffe 2 stellte am Morgen
des 15. Jänner fest , dast ein unbekannter Täter in
sein Geschäft eingedrungen sei und Waren und Geld
entwendet habe . Die Polizei schöpfte bei der Unter «
suchuiig deS Falles sofort den Verdacht , das ; der
Einbruch fingiert sein könnte : welcher Verdacht sich
verstärkte , als Wächter mitteilie , das ; eine Inventur «
aufnaknne geplant gewesen sei . Schliesslich gestand
der 85jährige Geschäftsführer Jaroslav Moeek au »

Suchdol , das ; er einen seiner Bekannten namenS
Jaroslav Riiigelhän au » Sedletz zu der Tat ange¬
stiftet habe . Er , Moeek , habe nämlich seinem Arbeit¬

geber Geld veruntreut . Ringelbän habe ihm dann ge¬
rate », einen Einbruch vorzutäuschen und sich selbst
zur Ausführung angeboten . Allerdings will Moeek
nur KJ 800 . — veruntreut haben , während tatsäch¬
lich KJ 6000 . — fehlen . Er wurde , ebenso wie Rin «
gelhän . nach Pankrah gebracht .

Zwei LenchtgaStoke : ein Greis und ein Mäd¬
chen . Gestern vormittag » wurde in seiner Wohnung
in Smichov der 79jährige Hausmeister Josef Svo¬
boda mit Leuchtgas vergiftet tot ausgekunden . Er
hatte sich arif dem Gaskocher sein Mittagessen gekocht
und den GaSbahn nicht mehr zugesperrt ; ob Selbst¬
mord oder Unfall vorliegt , steht nicht fest . — In der
Wohnung ihre » Dienstgebers in Prag IH wurde da »
16jährige Dienstmädchen M. K. tot aufgefunden .
Sie hatte sich mir Leuchtgas vergiftet . Die Ursache
der Tat ist unbekannt .

Ueber die Erweiterung de » Zivilsiugplatze » in
Prag - Ruzynk , die auch in den parlamentarischen
Verhandlungen zur Sprache gekommen war . äusserte
sich kürzlich der für diese RegulierungSarbeiten
zuständige Referent de » Arbeilenministerium » Sek -
tionSchef Dr . Syrovatka . Vor allem ist eine bedeu¬
tende Vergrößerung de » Flugplatzgelände », da¬
heute 108 Hektar umfasst , vorgesehen . Ter Flugplatz
soll auf 300 Hektar Nutzfläche gebracht werden . Be¬
sondere » Augenmerk ist dem Ausbau der Startbah¬
nen geschenkt , nach deren Fertigstellung der Flugplatz
ist Rnzhnö einer der modernsten in Europa sein
soll .

Irr Klub „ Tie Tat " beginnt am Donnerstag ,
den 27 . d. M. , um 20 Uhr mit seiner Vortrag » «
reihe „ Da » Weltbild der Demokratie " . Dal Thema
de » ersten Abend » lautet : „ Die Zusammenhänge
der Weltwirtschaft mit der Politik " . Referent : Re¬
dakteur Helmut Wickel . Ort : Deutsches Hau » , Zim¬
mer 29 . Eintritt nur gegen Einladung .

Tie Ausstellung : „ Da » Leden und da » Werk
T. G. MasarykS " im Akademischen Hau » ist noch bis
zum Sonmag , den 23 . Jänner d. I . , geöfsnet .

AuSflugSzüge der StaatSbahn : 22. und 23 .
Jänner Motorzug in » Riesengebirge für KJ 78 . —,
vom 29 . Jänner bi » 6. Februar nach Lubochiia für
KJ 480 . —, nach Karpaihorustland für KJ 450 . —,
in » Erzgebirge für KJ 470 , ins Adlergebirge für
Kö 370 . —. Anmeldungen und Informationen im
Basar neben dem Ailsonbahnhof , Tel . 883 - 25 .

Tie Zpartzüge in » Riesengebirge . Die Staat » «
bahndirektion ersucht erneut alle Sportler , welche
während der Semesterferien die Sportzüge in » Rie¬
sengebirge benützen wollen , sich die Karten rechtzei¬
tig im Vorverkauf beim Schalter 13 deS Wilsonbahn «
Hof » zu besorgen . Die Fahrkarte für den Sonderzug
am . 29 . Jänner ad Smichov um 18 . 55 Uhr sichert
auch den Platz im Zuge . Der einheitliche Breis für
die Hin - rmd Rückfahrt ist für alle Züge KJ 49 . —
in der 8. Klasse mb KJ 64 . — in der 2. Klasse . Zu
jeder Karte must eine Platz - Anweisung für eine KJ
getauft werden . Karten 2. Klaffe sind nur für die
Fahrt nach Hohenelbe und Freiheit - Johannisbad .

s^ittsilungsn aus dem Publikum .

Glänzen und strahlen sollen die Schuhe eine »

eleganten Manne » . Selbstverständlich ist die » um

möglich , wenn da » Leder seine Elastizität beibehätt
und nicht riffig wird . Wenn Sie Baka » Lord - Krem
verwenden , konservieren Sie nicht nur dä » Leder

Ihrer Sckuhe , Sie erhalten auch dessen Elastizität
und verleihen ihm den strahlenden Spiegelglanz . In
allen Baka «Verkauf »stellen erhalten Sie Lord - Krem .

Richt » Reue » für die Herren bringt die dies¬

jährige Mode in Abendanzügen . Smoking oder Frack
und die beliebten Baka - Schuhe au » Lack. Ersten »
sind sie federleicht , dann ermöglichen sie da » bequemste
Tanzen , behalten ihre Form , brennen nicht und er¬
gänzen die Abendgarderobe jede » eleganten Herrn ,
Besuchen Sie die nächste Baka - VerkausSstelle und
lasten Sie sich die verschiedenen Lack- Halbschuhe
zeigen .

Die Sportzüge in » Riesengebirge werden am 20 . und
80 . Jänner Ivie folgt abfahren : Am 29 . Jänner ab
Wilsoubabnbof : Zug 520 um 18 . 18 , Bahnsteig 8.
direkte Waggons nach Rochlitz und Hohenelbe ; Zug
530 um 13 . 30 , Bahnsteig 1, direkte Waggon » nach
Freiheit - Johannisbad ; Zug 103 um 14 . 00 , Bahn¬
steig 3, direkte Waggon » nach Hohenelbe ; Zug 501
um 14 . 29 , Bahnsteig 2, direkte Waggon » nach Po »
laun ; Zng 514/H nm 14 . 85 , Bahnsteig 1, direkte
Waggon » nach Rochlitz , und Zug 588 um 15 . 00 ,
Bahnsteig 2, direkte Waggon » nach Freiheit - Johan -
nisbad . Ebenfalls am 29 . Jänner , ab Smichov , fährt
der Zug 514/1 um 18 . 55 mit direkten Wagen nach
Freiheit - Johannisbad , — Ain 80 . Jänner ab Wil -
sonbahnhof : Zug 510 um 9. 08 , Zug 512/1 um 9. 40
und Zug 512 um 9. 46 , sämtliche vom Bahnsteig 1.
Zug 510 hat direkte Wagen nach Freiheit - Johanni »-
bad , Zug 512/1 nach Rochlitz , Hohenelbe , Zug 512/lI
nach Hohenelbe . Freiheit - Johannisbad .

hsricsttssaak
Mach fünfzehn Jahren

Prag . - rb «. Der heute 87jährige Ingenieur
Ottokar Lederer war in den Jahren 1920 bis 1922
als Hörer der tschechischen Technik Geschäftsführer
und Buchhalter des FakulmtSvereineS der Maschinen¬
bauer und Elektrotechniker . Eine unerwartete Revi¬
sion stellte eine » Tage » fest , das; Lederer sich an den
von ihm verwalteten Vereinsgeldern vergriffen und
sich eine Veruntreuung von 60 . 000 KJ hatte zu¬
schulden kommen lasten . Al » sich der ungetreue Kas¬
sier überführt sah , wartete er nicht die unausbleib¬
liche Amtshandlung ab , sondern flüchtete ins, Aus¬

land , wo er über fünfzehn ' Jahre blieb . Vor einigen
Wochen kehrte Lederer in die Tschechoslowakei zurück
und wurde beim Ueberschreiten der Grenze sofort
verhaftet , da gegen ihn in all diesen Jahren ein
Steckbrief lief , der auch prompt in Wirksamkeit trat .
Bor dem Sirassenat de » GR Dr . P l o e e k sollte

sich Lederer wegen des Verbrechen » der Veruntreu «

ung verantworten , doch wurde die Verhandlung so¬
gleich vertagt , da sich der Angeklagte nicht zu Gericht
eingestellt batte . Er wird nämlich wegen eine » De¬
liktes gegen die Militärdienstvklicht vom Divisionv -
gerscht verfolgt und befindet sich derzeit in Militär¬

haft .

Welt der Stempel fehlte

Prag . - rb - . Ein ehemals sehr wohlsiiuierter
Mann , der als Verleger in Konkurs geriet und um
fein ganze » Geld kam, fristet seither sein Leben durch
allerlei Gelegenheitsgeschäfte . So verlegte er sich auch
auf die Herstellung von Vergrösserungen von Licht¬
bildern . ohne indessen die erforderliche Lizenz zu be -
siken . Tie zuständige Bezirksbehörde schritt ein und

verhängte über den armen Teufel eine Administra -
livstrase von 200 KJ, bzw . 20 Tagen Arrest . Da der

Bestrafte kein Geld besäst , müstie er die Freiheits¬
strafe in Kauf nehinen . Er unternahm den lebten
Versuch , durch eine Berufung eine Milderung durch¬
zusetzen . Die BerufungSschrikt wurde einqereicht und
e» vergingen einige Wochen . Eine » Tages erhielt
der BerusnngSwerber einen amtlichen Bescheid ,
durch dem ibn » zur Kenntnis gebracht wurde , dast er

vergesten habe , die Berufung mit den nötigen Stem¬

peln zu versehen . Statt eine Milderung des Straf¬
mandates verhängte die Zweite Instanz über den

Pechvogel eine weitere Ordnungsstrafe von 20 KJ

bzw . zwei Tagen Arrest .

Iümst und Mssen .

„ Habima “ kommt nach Präs
Da » im Jahre 1918 in Moskau gegründete

Theater „ Habima " ist in Prag nicht unbekannt . ES

gastierte im Weinberger Theater bereits im Jahre
1928 und hat berechtigte » Aufsehen erregt . An
der Wiege diese » Theater » standen in Moskau zwei

S. Dorr , »I » Drelri In der drarnntlechen legende
» Der Dybuk “

berühmte Namen in der Person der Regisseure : K.

Stanislawsktz und I . Wachtangosf . An ihrer künst¬
lerischen Tradition erfolgte die weitere Entwicklung
diese » Theaters . AuS R: st ; land ist die Truppe im
Jahre 1924 abgereist / um sich in Tel Aviv al » pa¬
lästinische » Nationaltheater anzussedeln , wodurch
e» zu einer Hauptstütze de » palästinischen Kulturle¬
ben » wurde . Die hervorragenden Leistungen diese »
Theater » erlveckten schon damals das Interesse der

„ Vie Aufgabe des Sozialismus
In unserer Zelt **

ist da » Thema der Arbeitsgemeinschaft , dir Mon¬
tag , den 24 . Jänner , unter Leitung dr » Genoffen
Dr . Wiener ihre Arbeit beginnt . 20 Uhr Par¬
teiheim , Smejky 22 , 3. Stock .

Welt , so dast sich die Truppe veranlastt fühlte im
nächsten Jahre eine Tournee durch Europa und
Amerika zu unternehmen . ES besuchte 22 Staaten
und absolvierte 1500 Vorstellungen . Während der
weiteren Tätigkeit verbrachte da » Theater stet » einen
Teil der Saison in Palästina und einen Teil auf
Gastspielen . Im Herbst de » vorigen Jahre » gastierte
die Habima bei der P a r i s e r W e l taug¬
st e l l u u g. wo sie für ihre hervorragenden Lei¬
stungen mit der goldenen Medaille ausgezeichnet
wurde . Von Paris aus fuhr die Truppe nach Lon¬
don , wo statt der vereinbarten 14 Vorstellungen 80
absolviert wurden . E » folgten Gastspiele in B r ü s«
sei , S tockholm , und den baltischen
Staaten . Nach diesem Triumphzug durch
Europa , besucht die Habima auf ihrer Rückreise
P r a g, wo sie im „ÖSvobozene Divadlo " im gan¬
zen sünf Vorstellungen absolvieren wird . Am 24. .
25 . und 28. Januar gelang die dramatische Legende
der „ D u b u k" zur Ausführung und am 26 . und
27 . d. M. , das Schauspiel „ Uriel d' A c o st a "
nach Gutzkow . Den Dpbuk spielt die Habima in der
Inszenierung von Wachtangoff und Uriel d' Acosta
nach der Regie de » jüngst verstorbenen genialen Re¬
gisseur » A. Granowsky .

Die Habima spielt in der hebräischen Bibel¬
sprache .

Zum 100 . Geburtstag Ernst Mach » . Ernst Mach ,
dessen Geburtstag sich am 18 . Feber zum h >m«
dertsten Male jährt , wirkt durch 28 Jahre an
der damals noch ungeteilten Prager Universität ,
von wo er 1895 nach Wien berufen wurde . In
seinem engeren Spezialfach , der Physik , arbeitete
er viele Demonstrationsversuche und Apparate
au », die vielfach in der gleichen Weise noch
heute verwendet werden . Sein Interesse galt vor
allem der Mechanik , Wärmelehre und Optik , denen er
drei Werke widmete . Er trug wesentlich zur Klärung
der phpsikalischen Grundbegriffe bei . Seine Studien
Uber die Analyse der Empfindungen leiten ihn ge¬
meinsam mit seinen physikalischen Anschauungen zu
einer Erkenntnistheorie , die eine Verneinung jeder
transzendenten Philosophie darstellt . Die Prager
deutsche Universität veranstaltet zur Erinnerung an
den Gelehrten anlästlich seine » 100 . Geburtstage »
eine Gedenkfeier am 4. Feber d. I . um
18 Uhr im Hörsaal de » Physikalischen Institut » der
Deutschen Universität .

Adalbert - Stifter,Gedenkstunde , Sonntag , den
80 . Jänner , um halb 11 Uhr vormittag » im grasten
Saal der Urania , Kllmentfkä Nr . 4. E » spricht Dr .
Josef Mühlberger . Anschliessend rezitiert Dr . Anton
Schmerzenreich au » den Werken de » Dichter ». Hier¬
auf folgen nmsikalische Darbietungen ,

Die Kleine Bühne bringt Samstag im Rah¬
men der Festspiele „ Einen Jux will er sich machen " ,
von Nestroy . Neu inszeniert und neu auSgestattet .
Regie : Gellner ,

Mittwoch Juiiläumsporstellung de » Schauspiel »
. König Heinrich IV . " von Shakespeare . Neu au » ge «
stattet und neu inszeniert . Regie : Liebl ( 2) 2) .

Neues Deutsche » Theater . SamStag halb 8:
Parfümerie . — Sonntag 2: Parkstraste 13 , halb 6:
Die Walküre , JubiläumSvorstellung A 2. — Mon¬
tag 7 : Wiener Blut . Theatergemeinde der Jugend
( grüne Karten ) und freier Verkauf , Abonnement
aufgehoben . — Dienstag 8: Parfümerie . A 2. —
Mittwoch 7: Heinrich kV, Jubiläumsvorstellung ,
neuinkzeniert , 1. und 2. Teil . B 2. — Donnerstag
halb 7 : Siegfried , JubiläumSvorstellung , C 2 . —
Freitag halb 8: Delila . D. — SamStag halb 8 *
Da » Land des Lächeln », volkstümliche Vorstellung ,
Abonnement ausgehoben . — Sonntag halb 8: De¬
lila , Arbeitervorstellung . Halb 7: Götterdämme¬

rung . B 1.
Kleine Bühne . SamStag 8 llhr : Südfrüchte .

— Sonntag 4: Sie , Johann ! 8: Delila . — Mon¬
tag 8: Südfrüchte , Bankbeamte 1 und freier Ver¬
kauf . — Dienstag 8: Südfrüchte . — Mittwoch 8:
Reise , volkstümliche Vorstellung . — Donnerstag 8:
Delila . — Freitag 8 : Parfümerie , Theaterge¬
meinde de » Kulturverbandes und freier Verkauf . —

SamStag halb 8: Einen Jur will er sich machen ,
JubiläumSvorstellung , neuinszeniert . — Sonntag
3 Uhr : Tödliche Liebe, 8: Südfrüchte .

Der Mw

. Zar Peter der Große

Noch vor wenigen Jahren wäre eine sowjet¬
russische Verherrlichung «ine » Zaren , undenkbar ge¬
wesen, besonders Peters de » Groben , des despoti¬
schen Vorkämpfers für den europäischen Kapitalis¬
mus in Russland . Die Staats - Ideologie Peter » der
Grossen , der sein Land vergröbern wollte ( im
Kampfe mit den Heeren des Schlvedenkönig » Karls
XIl . ) , der mit der Gründung Petersburgs „ das
Fenster nach Europa öffnete " , wobei er freilich Tan¬
kende in den Sümpfen der Ostseeküste und den Berg «,
werken deS Ural zugrundegehen lieb , „keine Zeit zur
Milde " hatte und die Menschen seine » Volke » nur
al » Mittel für die grosse Zukunft betrachtete und
behandelte — findet Verständnis im Sowjet - Russ¬
land 1988 , welches da » nationale Bewusstsein in den
Proletariermaffen fördert . Eine Frage allerdings
wird auch im Film kaum berührt und gar nicht be¬
antwortet . ' die nämlich , ob Peter der Grosse sein
Land wirklich europäisch gemacht hat , ob ihm mit
seinen Zwangsmethoden Dauerndes gelungen , ist —
und gelingen fonnte .

Der Film selbst hat — abgesehen von seinen
ideologischen . Probleme » — stärkste optische und dar¬
stellerische Wirkungen . Der Regisseur Vladimir Pe¬
trow hat grosse amerikanische Vorbilder deS bunt -

Jaquelline Dekatae

in dem Filmt „ Da » Geheimnis der sieben Perlen " .

bewegten GeschichtSfilm » mit grossen Kampfszenen
und charakteristischen Festen erreicht und manchmal
noch übertroffen . Die Erstürmung Nowgorod » , der
Hofball im „europäischen " Stil , die Ueberschwem-
mung Petersburgs find hinreissende Hiftorien -
Szenen . Und die Hauptdarsteller sind sehenswert .
Bor allem Simonow in der Titelrolle : ein von
Energie besessener , dabei nicht ungemütlicher Tyrann ,
eine wilde und herrische und durchaus glaubwürdige
Figur mit vielen menschlichen Zügen . Theatralischer
wirkt der Zarewitsch derselben Tscherkassow ,
den wir kürzlich als Professor Pole/sajew bewundern
konnten , einfach und echt die Wäscherin und spätere
Zarin Katharina in der Darstellung der Tara -
s o w a. Dazu eine Fülle guter Nebenfiguren , die
da » Gesamtbild trefflich beleben . —eis ! —

Urania - Kino

Ausschliessliche Premiere „ E S waren
zwei Junggesellen " ( Die grobe Adele )
mit der unvergleichlichen Adele Sandrock , Joe Stöckl ,
Philipp Beidt , Regie Franz Seitzl Dazu der Dr .
Fanck - Schneefilm „ Meister de » Skilauf » und Aknia -
Iita " I Normale Preisei Heute 4, 6, schü Uhr . Näch¬
sten Freitag „ Der Etappenhase " !

Ortsgruppe Prag : Unsere Hütte im
Brdytoald lädt Sie herzlichst ein . Sie
können auch im Winter ein schönes Ao -

WteftW chenende in der Natur verbringen .
Diesen Sonntag hat Hüttendienst Lie »

Wald , — Wir machen alle Prager Naturfreunde
und Wintersportler darauf austnerksam , dast An¬

meldungen für die NiesengebirgShütte am Lenzen¬
berg nur durch die Ortsgruppe entgegengenommen
werden . Direkte Anmeldungen können nicht berück¬

sichtigt werden . Auskünfte und Meldungen . in den

Kanzleistunden der „ Naturfreunde " jeden Freitan von
6 bi » halb 8 Uhr im Verein deutscher Arbeiter .
Smeöky 22 .

filme la Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : Premiere : „ ES waren Zwei

Junggesellen . " Sandrock . — Adria : „ Die Flucht der

Mary BurnS . " Sylvia Sidney . — Alfa , „ Zauber
der Boheme . " Jan Kiepura , Eggerth . — Apoll »:

„ L a g r a n d e I l l n s i o n. " Gabin , Parlo .

Fr . — Avion : „ Da » Geheimnis der sieben Perlen . "
Guitry . Fr . — Bajkat : „ Manege . " D. — Bert -
lief : „ Königin Viktoria . " A. Neagle , Wohlbrück . E.
— Jtniz : „ Zar Peter der Grosse . " Russisch . —

Flora : „ Königin Viktoria . " A. Neagle , Wohlbrück .
E. — Hollywood , „ Vater Kondelik und Bräutigam
Vejvara . " Tsch. - - Hvkzda : „ Die Flncku der Martz

BurnS . " Silvia Sidney . A. — Juli »; „ Der Muster¬

gatte . " Heinz Rühmann . D. — Kittema d. Bl. B. :

Grotesken , Journale , Reportage . — Koruna <AIt. «

Th . ) : Journale , Grotesken , Reportage . — Kotoa :
„ Es war die Zett der Liebe . " A. — Lueerna : „Brü¬
der Hordubal . " Nach Karel Eapek . — Metro , „ Zar
Peter der Grosse . " Russisch . — Passage : „Brüder
Hordubal . " Nach Karel Eapek , — Praha : „Vater
Kondelik und Bräutigam Vejvara . " Tsch . — Radi «:
„ Manege . " D. — Skaut : „ Königin Viktoria . " kl.

Neagle , Wohlbrück . E. — Svftozpr : „ Der Muster¬
gatte . " H. Rühmann . D. — Beletrhy : „Königin
Viktoria . " E. — Alma , „ Freunde aus dem Jen¬
seits . " A. — Belvedere : „Violetta . " Greta
Garbo . A. —Beseda : „Millionenerbschast . " D . —
llarlton : „ Die rote Robe . " Annabella , Conrad Beidt .
E. — Illusion : „ Frauen im ■Beruf . " Rolf Wanlo .
Tsch . — Konvikt , „ Manege . " Attila Hörbiger. Regie
T. Gallone . D. — LÜ- o II : „ Frauen im Berus . Ross
Wanka Tsch . — Louvre : ,,Frauen im Beruf . " Rolf
Wanka . Tsch . — Mareika : „ Ein Mann gegen aller . "
M. Hopkin ». A. — Olympier „Millionenerbschast."
D. — Perötts,, : „ Der Zinker . " Nach Edgar Wallace .
— R» » yr . Königin Viktoria . " A. Neagle . Wohlbrück .
E — Tatra - Weinberge : „ Frauen im Beruf. " Rolf
Wanka . Tsch . — U Bejvodü : „ Die Versuchung . " M.
Dietrich . Cooper . A. — Baldek : „ Manege . " D.

Verlanget überall

Volkszünder
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